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Neues vom Tage.
Reichskanzler Fehrenbach  hielt im Reichs-

tag eme große politische Rede,  in der die
üble Lage des Deutschen Reiches mit rücksichtsloser
Offenheit dargelegt wurde. Ihm folgte Finanz-
lninrster Dr . Wirth mit einem zweistündigen
Finanz -Expos«?.

Dm Generalstreik  der engl. Bergleute
ist gütlich durch Kompromiß beigelegt worden.

Die sächsische Volkskammer nahm die neue Ver¬
sa ss ung für den Freistaat Sachsen  an.

Professor Ludo Hartmann,  der Gesandte
Deutsch-Oesterreichs in Berlin , hat sein Rück
t r i t t s g e s u ch erneuert.

Der Deutsch nationale Parteitag
fand am 26. Okt. in Hannover seinen A b schI u ß.

Die Bremer Staatsarbeiter  nahmen
die Arbeit wieder auf.

Das aufgelöste griechische Parlament
wird unverzüglich zur Wahl eines Regenten einbe¬
rufen werden. Die Wahl des Admirals Kondu-
r i o t i s scheint gesichert zu sein. Die Wahlen zu,
Nationalversammlung werden um eine Woche ver-
tagt. DasAthener Kabinett  richtete eine Bot¬
schaft an das Volk, worin mitgeteilt wird , daß
Prinz Paul  zur Thronbesteigung aufgeforderr
worden ist.

Die ukrainische Regierung (Petljura ) schloß
mit Sowjet -Rußland einen Waffenstill¬
stand.

„In Bonn Verstarb im Alter von 81 fahren de«
frühere Kölner Obei'landesgerichtspräüdent Dr.
Oskar 'fianiE- - - y_

Zur Rrmzlerrede am Mittwoch.
Reichskanzler Fehrenbach hielt im Reichstag

am Mittwoch zur Eröffnung der Etatsdebatte eine
großê Re de , in der er in kurzen, aber meisterhaft
ten Strichen ein scharf ausgeprägtes , unge¬
schminktes Bild  unserer Gesamtlage
entwarf. Dieses Bild ist fürwabr wenig anmutig
und herzmhebend: aber es ist notwendig , daß allen
Ständen im deutschen Reiche einmal ein Spie¬
gel  Vorbehalten, in welchem sie unsere jämmer¬
liche Lage in Muhe studieren können. Melleicht
stellt dann mancher Wünsche und Beschwer¬
den  zurück, denen Erfüllung rmd Berücksichtigung
angesichts unserer verzweifelten Finanzlage ->ur

unmöglich sind deren rücksichtslose Durchsetz-
ung aber einen Staatsbankerott  unab-
wendbar machen würden. Denn das ftrvchtbare
Bild unserer äußern Lage fand in derselben Sitz¬
ung des Reichstages eine noch unheimlichere Be-
fcwBhroff durch den Bericht des Finanzministers
Dr. Wirth über die entsetzliche Löhe unserer Der-
tA" rv, tna und die erdrückend" Steuerlast , die uns
der neue Etat auftegt. Die Kanzlerrede hält aber
n** * bloß den Völkern Deutschlands einen Spiegel
der gegenpäriigen wirklichen Lage vor . sondern

andern Völkern Europas und nennt ohne
weitere Diplomatie all ? Auge beim wahren
Namen. So stellte Kanzler Fehrenbach zum ersten¬
mal in öffentlicher Staatsrede die Tatsacke fest.
Wh Frankreich mft seinen kolossalen nrilitärischen
Rummaen und Militär -M'mdnissen den ganzen
europäischen Kontinent umspänne und tatsächlich
me Hegemonie  und Vorherrschaft nicht bloß
deaw'wn«be. sondern tatsächlich ausü -be. Es gehöre
doch eme ante Portion frommen Glairbens dazu,,
anzune-hmen. daß d-eie riesige ftanzösische Macht-
Enthaltung in Wirklichkeit nötig sei. um das zer-
«wetterte und entwaffnet« Deutschland im Schach
»u haften. Diese Wahrworte wmden manchen
«enten in Paris und London bös in die Ohren
tnngen. Es war aber nötig , den Tatbestand ein-
E >! vor aller Welt festzustellen.

Kna»'wolle Worte fand der Reichskanzler auch
«genüber der neu mobilmachenden konmrunisti-
«w Moskowiter-Partei Adolf LoffmannS und
inner ftlenossen, welche dieün Winter mit rnfsi-
« !>n Terror -Rezepten und blutiger GeNxrlt imser
«ftenklickes Leben bedrohen.

Gm erfreulicher; GnHsckluß und
Veschlrch- er engl . Regierung.

London.  27 . Okt. Nach dem Board of Trade
Journal teilte die englische Reqierunq der deutschen
>>it, daß sie nicht bcabsichtiae, von den ihr im Frie-
densvcrtmg ringeräumten Recht Gebrauch zu ma-
chfn, deutsches Eigentum in England,
men es Bankguthaben oder Waren in englischen
Schiffen oder hier lagernde Berka,issgüler , zu bc-
^lao,nahmen, falls Deutschland durch eigne Schuld

Vertrag nicht erfülle. —

französische Aufregung gegen
England.

Paris , 27. Okt. Die Pariser Prelle berichtet
*»ter großer Erregung, daß die englischeRe-

beschlossen  habe , auf die wirt-
Wwftlirfien Zwangsmaßnahmen, die sich ans Ab-
^nftt VIII , Anhang 2, Paragraph 18 des Ber>
? ,Ket  Vertrages ergeben, verzichte»  wolle.

Er Beschluß sei am 23. Oktober in einer Note nach
»ns mitgetrilt worden. Es käme darin zum
»sdrnck, daß die hemmungslose Wiederauf
"hmc der -Handelsbeziehungen zwi-

" England und Deutschland  den Per-
w"" " ^ ""llsmaßnahme nahegelcgt habe.

^em  Echo de Paris hat di? französ.
sp ^ .̂ Euna  die Absicht, in London Ein-
dieier ^ " Erheben( !) und den Botsckmftcrrat mit
Veita .iwfassen.  Der Friedensvertrag von
«Irr «1 . ntĉ nur zwischen den Verbündeten
Lbriaens abgeschlossen worden. Das Blatt , das
sichen Poincare nähersteht als den anit-

^ « ern der ftanzösischen Politik , bemerkt

ferner , dieser Beschluß Englands sei vielleicht die
beunruhigendste Angelegenheit seit
dem . Waffenstillstand.  Die im Vertrag
vorgesehenen Zwangsmaßnahmen verflüchtigen sich
rasch. Zuerst sei unter dem Dnrck von Wilson der
Besetzung  fast ihre ganze Wirksamkeit dadurch
genommen worden, daß man dem Rheinland
gestattet habe, am gemeinsamen deutschen Leben
teilzunehmen. Das Echo de Paris stellt einen
Widerspruch fest zwischen dem. was es briti
schen Handelssinn und französ . natio
nale Politik  nennt.

Das Pariser Journal sagt, die englische Regie
rung habe eme Bresche in den Vertrag  ge-
5^ ' ,^ r Entschluß erkläre sich aus den engl.
Handels - und Seeinteressen. Die Bedrohungen,
denen deutsche Depots und Waren fortgesetzt aus-
gesetzt gewesen seien, hätten den Handel etwas von
Großbritannien und seinen Schiften abgezogen.
^ie Blockade  sei eines der wirksamsten Druck-
nnttel , aber sie werde unmöglich, wenn man den
deutschen ^ n ti atint er essen cpeftatfce, sich n<rch Eng-
land zu flüchten. Das habe Lloyd George gewußt.
Deshalb habe er Deutschland vor Frankreich über
die getroffene Entscheidung benachrichtigt. Dieser
Zug sei nicht der am wenigsten beunruhigende in
dieser Angelegenheit.

Die deutsche Milliar - errZahlirng
an die Entente.

60 Milliarden Goldmark laut Artikel 235 begeben.
Paris,  28 . Oft . Die deutsch« Regierung über¬

gab vor kurzem der Wiedergutmachungskommissio»
zwei Borrs , einer auf 20 Milliarden
Goldmark  und ein anderer auf 40 Milliar
d e n lautend . Diese Bons enthalten die Anerken¬
nung der deutschen Regierung , daß sie eine recht¬
mäßige Gültigkeit besitzen. Der ans 2« Milliarden
lautende Bon wird am 1. Mai 1921 zahlbar ; der
auf 40 Milliarden lautende wird van 1921—1926
mit 2 'Ä Prozent verzinst, von da an mit 5 Pro-
zent. Ab 1926 kommt, dazu die Amortiscrtion mit
1 Prozent jährlich.

Die Wiedergutmachungskommission beschäftigt
sich nun damit , die Teilung der Bons in kleinere
Abschnitte vorzunehmon, und zwar gemäß den For¬
derungen , welch» die einzelnen alliierten und asso¬
ziierten Regierungen auf ihren Anteil von Äeut-
sckien Entschädigung erhalten. «Sobald die Wieder-
gutnrachunaskonrmission über diese Ansprüche der
einzelnen Regierungen entschieden hat. dürfte sie
die deutsch» Regierung mrffordmn. die beiden Bons
in kleinere Abschnitte zu zerlegen und die auf klei¬
nere Beträge lautenden neuen Bons zu verub°
foWn . Es sei bemerkt, daß der erste große Bon
von 20 Milliarden durch die Lieferungen Deutsch¬
lands an di» Alliierten schon fast voll kom¬
me  n h e z a h l 1 erscheint. Es bleibt abzuwartvn,
wie die alliierten Regierungen den Bon von 40
Milliarden auf dem Weltmarft begeben wvften.

Oberschlesien und England.
Auf dem internationalen - Kongreß für den Wirt-

schastllchen- Wiederaufbau in London sprach der
Zeutrumsobg . Pfarrer Ulitzka  auch über die
Ivirtschastlichs Bedeutung Obmfchlefiens. Er mach-
te einem Vertreter der „Oberschl. Volksstimme"
ciber seine Reise- ausführliche Mitteilungen . Da
Oberschlesien zu den Lebensbedingungen des Deut¬
schen Reiches gehöre und das Verbhüben Ober¬
schlesiens nach dem FriedenBvertrag von der Volks¬
abstimmung abhänge. so müsse unbedingt gefor¬
dert lverden. daß das Plebiszit auch wirftich frei
und gereckt vonstatten gehe. Leider sei die Freiheit
und Gerecktiaküt des Plebiszits stark bedroht und
es sei Aufgabe und Pflicht aller DöSker Europas
das Plebiszit zu schützen. Pfarrer Ulitzka fand mit
seinen Ausführungen über Oberschlesien auf dem
Londoner Kongreß lebhaften Anklang. Er hat den
Eindruck, daß England in der ob-rschlesischen
Frage ein gerechtes und freies Plebiffft wünsche
inwieweit England dielen seinen Willen in Ober-
schlesien durchsetzen wird , werde sich nach der (in-
zwischen erfochten) Rückkehr des Generals Le
Rand aus Paris zeigen niüssen.

Krieg im Frieden.
Der „Manchester Guardian " veröffentlicht den

Brief eines :n Berlin lebenden Engländers,
der Zeuge des Kinderelends  dieser Großstadt

der Anforderung von 810 000
Milchkühen  durch die Alliierten sagt, daß die
B r v 11 i sa t r o n nicht mehr als eine ckri stlj che
angesprochen werden könne. Das Blatt selbstschreibt:

„In Deutschland ist die Milch schon so knapp
daß ausschließlich Kinder unter zwei Jahren Milch
eihalten , und diesen unglücklichen Vabies soll nach
dem Vorschlag der Reparations -Kommission ihr
niogerer Zuschuß um einen erheblichen Teil gekürzt
werden. Jst 's da ein Wunder, wenn in Deutsch¬
land der Glaube sich verbreitet, cs fei die A b s i cht
der Alliierten,  deren Instrument die Koni-
Mission ist, die innqe Generation in Deutschland
verkümmern und verhungern zu lassen? Die Kom¬
mission setzt sich aus Vertretern der Großmächte zu-
lammen ; sie taflt in Paris , ihre Derhan!>lnntlen sind
geheim,  die Gründe ihrer Entscheidunaen wer-
ö«» nicht dargetan , und man kann gegen sie keine
Berufung einlegen. Sie kann Vabies aushnngern.
Betrübe stillegen, unmögliche Schulden gufbürden
— und n>emand kann nein dazu sagen. Das jüngste
Ersuchen  rst ein besonders grausames Vor¬
kommnis  m ihrer Tätigkeit. Es herrscht ganz
bestimmt kein Mangel an Milch in Belgien
u. ebenwivenig in Frankreich,  aber eine ganze
Generation ^m Tentschland wird dazu verurteilt,
als Halbkruppel aufziiwachsen. Vielleicht wird ein»
Anfrage im engl. Parlament  einiaes Lickst ans
die Stellungnahme der englischen Mitglieder der

Kommission in dieser jämmerlichen Angelegenheir
werfen."

_ Wir haben diesen Zeilen , in denen ein e u r o
PaifcheS Gewissen  schlägt , niihts hinzuzu
fugen.

Der ohnmächtige Völkerbund.
Paris , 28. Oft . Der Rat des Völkerbundes hat

keine Eutscheidrma über die Wilnaer Angelegen¬
heit getroffen . Polen wie Litauen erklärten durch
ihre Vertreter , daß sie den guten Willen hätten, sich
einer Entscheidung des Völkerbundes zu unterwer¬
fen. aber sie erklären zu gleicher Zeit , daß es ihren
Ländern unmöglich sei, den Schiedsspruch des
Völkerbundes ausznsühren . Demnach verfügt der
Völkerbung über keinerlei  Macht , sondern
nur über mora-lft^ e Druckm-iftel. um seine Entschei
dun aen durchführen- zu lassen.- > * .

Der angeblich meuterische poln . General Seli-
gv'wski aber mit seinen 7 poln . Armeekorps pfeift
etwas auf die moralischen Druckmittel des ohn
mächtigen  Völkerbundes.

Die Dieselmotoren.
London,  27 . Oft . Bon Mlterrichteter «Seite

wird mitgeteilt : Aus verschiedenen Artikeln der
deutschen Presse geht hervor , daß in Bezug auf die
Zerstörung von Dieselmotoren be.

trächtliche Mißverständnisse  herrschen.
Es besteht keine wie immer geartete Absicht, sich
mit anderen Dieselmotoren zu befassen oder solche
zu beschädigen als mit den Unterseeboot.
Dieselmotoren : auch besteht keinerlei Absicht, die
Diesel-Jndnstrie Deutschlands zu vernichte«. Me
Angelegenheit ist übrigens den erbüudeteu Regie
rungen überwiesen , befindet sich also suib judice.
Solange die Entscheidung der verbündeten Regie-
rMgen schwebt, ist die Zerstörung aller Unterste-
boot-Dicselmotore « eingestellt und « ufge-
schob  e n.

München, 26. Oft . Arrf eine Interpellation we¬
gen de-r von Her Entente geforderten Zerstörung
der Dieselmotoren teilte Handelsmimster Hamm
in der heutigen Sitzung des bayerischen Landtags
mit . die Gefahr eines Verbots des Baues neuer
Motoren dürfe nach den Erklärungen des Vorsitzen
den der interalliierten Mavinekommrssion als a b -
gewendet 'Zelten . Von der Regierung würden
die Bemühungen , auch die aus U-Booten stam¬
menden Motoren dem Wirtschaftsleben zu erhol
ten. fortgesetzt werden.

Die deutsche Aohlenlieferung
und - er engl . Streik.

Amtlich wird gemeldet:
Die Vermehrung der Kohlenlieferungen an die

Entonte hat mft dem engl . Bergarbeiter-
strerk nichts zu tun.  Me Vermehrung wurde
von der zuständigen Stelle bereits im Anfang die¬
ses Monats , lange vor Ausbruch des englischen
Streiks , an geordnet , um getvisse Rückstände aus
den vorhergehenden Monaten aufzuheben, sowie
um angesicksts der in dieser Jahreszeit erfahrungs¬
gemäß eintretender Transportschwierigkeiten am
1. November das Lieferungs -Soll von sechs Mil¬
lionen Tonnen sicherzustellen. Ein etwaiger
Ueberschuß dient zu unserer Entlastung in den
kommenden Winternwnaten . in denen uns eine
Abgabe dm vorgesch-.sebenen Menge besonders
schwer fällt . Für eine Uebertragung deutscher Koh¬
lenlieferungen an England fehlt jeder Anhalts
Punkt.

Im frem - on Sol - e.
Berlin , 27. Oft . (Amtlich.) Nachrichten aus

Ostpreußen bekundein. daß trotz - er Maßnahmen
des Oberpräsidenten Bewaffnete  die Grenze
noch Litauen überschreiten.  Hiervor
muß i-ttm-icr wieder nachdrücklich gewarnt werden.
Abenteuerlustige sollten sich nach den Erfahrungen
im Baltikum klar sein, wohin solche UnternslMinn-
gen führen und wie unsicher die Vorteile sind, die
sie sich auf Grund rntenessierter Zusicherungen von
ihnen verspr'echen.

Die Reg»ierim 'a wird weitm alles tun , um
Grenzüberschreitringen zu verhindern.

Schon seit einigen Tagen laufen Meldungen
vom Uebertritt deutscher Bewaffneter durch die
Zeitungen . Da jetzt eine amtliche Erklärung und
Warnung erfölgt . ist die Richtigknt der Metdun-
gen wohl erwiefen . ES sckei.nt . daß sich hier an der
Grenze nach Litauen ähnliche Zustände entwickeln,
wie sie sich gelegentlich der Baltikrrmfahrt deutscher
Soldaten herausgebildet hatten . Damals wurden
deutsche Soldaten nach Lettland zum Schutze gegen
den Einfall der Balschewisten gerufen, und es wur¬
de ihnen Land versprochen. Dieses Versprechen
wurde nickt gehalten , die deutschen Bgltikrmi-
kämpfer wurden vielmehr schnöde ans dem Lande
gedrängt.
Propaganda für das Zarenftlm in Südrnßland.

Paris , 27. Okt . Der Maftn teilt über die
politisch« Lage in Südruß -land mit . daß seit kurzem
besonders in der Krim für die Wiedererrichtung
d»s Zarenturns Sttmmung ge-»nacht werde. Als
Throuanwerber Ivird der Großfüift Michael Ale-
xandrowitsch, der zweite Bruder des Exza-ren Mko-
laus . genannt.

Deutsche Volkspartei und Demokraten.
Eine Verschmelzung.

Hagen, 26. Okt . Wie die hiesige Mehrheits¬
sozialistische Freie Presse von angeblich zuverläs¬
siger Seite aus Berlin erfah -en haben will, steh»
die Deutsch-Demokratische Partei vor einer Kris?
der ganze Fortbestand dm Partei ist in Frage ge
stellt. dm vergangenen Wocke fanden hie»
Verhandlungen führender Pmsönlickkeiten der De¬

mokratischen Partei mit solchen dm Deutschen
Volkspartei statt, die eine unverbindliche Füh¬
lungnahme zur Fusion (Verschmelzung)
beider Parteien zum Ziele hatten , lieber das Er¬
gebnis der Verhandlungen ist zurzeit noch nicksts
bekannt, jedoch nimmt man an . daß in wesentlichen
Punften ein Einverständnis erzielt  wor¬
den ist.
Der Streik in Lrrglan- beigelegt

London, 27. -Okt. Die formellen Verhand¬
lungen  des VollMgsausschusses der Bmgarbei¬
ter mit dm Reaierung haben hieute mittag be¬
gonnen.  Damit ist ein entscheidender
Schntt zur Lösung der Krise getan , dm einen bal¬
digen Mschluß erwarten läßt

London, 27. Okt. Bonar Law, «Sir Robert
Hörne und Sir Eric Gedhes haben mit ihrem
Ru tritt gedroht für  den Fall , daß mft den
Bergarbeitern unter Bedingungen , die nickst-eine
Vermehrung der Produktion  vorsehen»
ein Vergleich getroffen werde.

Der englische Bergarbeiter-
Konflikt.

Wiederaufnahme der Arbeit mn 1. November.
London,  27 . Oft . (Havas .)^ Der „Manche-

ster Guardian " schreibt: Der S t r e i k der Berg,
lcute ist beigelegt.  Die Bergleute werden
die Arbeit am 1. November wiedm aufnehmen . Me
Regientng gewährte eine Lohnerhöhung
v o n z w e i Schilling.  Das Exekufivkomitre
der Bergleute erftärte sich bereit die Verantwor¬
tung für die Steigerung der Kohlenför-
derung auf sich zu nehmen.

Eine zeitgemäße Verordnung.
München, 27. Ott . Der bayerische Ministmrat

hat beschlossen, gegen Wucher und Sckleichhander
mit außerordentlich verschärften Strafbestimmun¬
gen vorzugehen. Eine neue Verordming . die von
dm bayerischen Regierung auf Grund der Ermäch¬
tigung des Artikels 48 der Reichsverfassung erlas¬
sen wird, bedroht die gewerbsmäßige Aus¬
nutzung der allgemeinen Notlage,  so¬
weit sie in schnöder Gewinnsucht erfolgt und ge¬
eignet ist, eine erhebliche Gefährdung der Vmsorg-
gung mit Gegenständen des täglickwn Bedarfs her¬
berzuführen, mit Zuchthaus.  Ehrvmluft , K o n».
frskation des Uebergewinns  und des ge¬
samten Vermögens sowie mft Stellung urtter Po¬
lizeiaufsicht und öffentlicher Brcmdmarkung.

Me französische Hilfe für Wrangel.
Konstantinopel, 27. Oft . Wie in hiesigen maß¬

gebenden «Schiffahttskreisen vmsichert wird , soll
die französ. Flotte , die die Truppen Wrangels un^
tmstützt, mit sieben Großkampfeinheften verstärkr
wmden. Mese Flotte soll den Auftrag haben, hit
Laufe der ersten Novemberwocĥ Odessa  untm
allen  U m st ä n d e n zu ne  hm e n/ Gleichzeitig
mit diesem Angriff zur «See soll auch die abge¬
brochene Offensive zu Lande mit allem Nachdruck
wieder ausgenommen wmden.

Der größte Teil der bolfchewisttschenKräfte har
Odessa gmäumt. Die gegeurevolutionären ttkrai
ner belagern die Stadt im Norden . Tie Bahn¬
linie Odessa-Zmerynka befindet sich rn den Hän¬
den der Aufständischen.

P e t l i u r a.
Warschau, 26. Oft . (Havas ). Zwischen Gene¬

ral Petljura und den Bolschewisten  wurde ein
Waffenstillstand abgeschlossen.  Dm
Austausch der Ratifikcrtionsurkunden über das
Übereinkommen von Riga wird in Libau erfol-
gen.

Krassin.
London. 26. Ott . (Wolfs.) Havas . Dm „Man-

chester Guardian " nreldet, daß Krassin in London
abberufen worden sei-, und zum Bmstreter der
Sowjettegimrlng in Bmlin ernannt werden solle.

Lloyd Georges irische Politik
London, 26. Oft . (Europapreß .) Lloyd Ge

orge  vmteidigteheute im Unterhause seine Hal
tung in der irischen Frage . Er kündigte dabei an,
daß die Regierung in den allernächsten Tagen die
Dokumente  über eine Abmachung veröf¬
fentlichen  werde , die zwischen den Führern
der Sinn fein er und Deutschland  im
Jahre 1918 zum Ztoecke eines gemeinsamen
Angriffes gegen 'England  getroffen
wurde.

Unbeeinflußt von Dctailkcnutuissen.
Aus Berlin  wird uns geschrieben:
Unter dem 20. Ottobm 1920 hat der Abge. Dr.

Deermann  von dm Christlichen Volkspartei
im Reichstag eine Anfrage — Nr . 345 — gestellt
und dann gesagt:

Warum gestattet die Reichsregierunig nichl
schleunigst die Einfuhr von billigen E i e r n aus
Italien und dem Balkan?
In dem ReichsgesetzblE Nr . 141 vom 29. Juni

1920, «Leite 1332, hätte der Abg. Deermann fol¬
gende Verordnung lasen können:

Ohne die nach 8 1 dm Vmordnung übm die
Regelung der Nnfuhr vom 16. Januar 1917
(Reiä>sgesetzblatt S . 41) und 22. März 1920
(Reichsgesetzbl. S . 334) vorgeschriebrne Bewil¬
ligung wird die Einfuhr von Eiern  und Eim-
produkten aller Att (flüssig, kristallisiert oder
getrocknet) gestattet.

Die Besatz,ingstruppen in Oberschlesien.
Beuchen, 28. Oft . Me Bewasfnimg der B<>

sotzungstnippenzeigt heute ein anderes Bild , inso
fern als heute Tanks in g-ößerm Za ^l in Ober-
jchlesien anftraten . So rückttn Samstag vormit
äg in Benthen 16 Tanks  ein . airck in anderen
'bcuschlesischen Städten sind heute Tanks in Er¬
scheinung getreten



Eine neue Erklärung zum Fall
Augustin.

Berlin , 27. Oft . Wie die P . P . N. erfahren,
gibt d. r Staatssekretär im preitßischen Landwirt-
schiflsiiiinistelium Dr . Ramm  zu dem Fall Au-
giiitiu folgende Erklär  n » g, die von den früher
birrtHH’iUlicbeii M 'ltctti .ngen des Korrespondenz-
burctms D.immert in w e se n t l i cke n Punkten
a b >v e i äi t:

Ter erste Geschäftsführer der Ackerbau-Gesell¬
schaft. Herr Karl Lieber, d.r vielfach in Hamburg
ist, wo er ein eigenes Geschäft betreibt , kam am 7.
Mai dieses Jahres zu mir und sagte mir : „Ich
habe festgestellt, daß die Ackerbau-Gesellschaft Her¬
ren voni Reichswirtschaftsministerium mit Geld
bestochen hat , um sie den Wünschen der Gcsellsck>ast
gefügiger zu machen. Ich halte es für mein» Pflicht,
Ihnen , als dem Noffitzendon des Aufsichtsrates. da-
ppn Mitteilung zu machen." Ich erklärte darauf
Herrn Lieber : „Um Gottes willen, io etwas macken
wir unter koinenUmständen. da kann es sich nur um
Hermes und Augustin kxmdeln. und fü: diese Her¬
ren lege ick die -Hand ins Feuer . Diese beiden baber.
sicherlich nichts angenommen." Lieber erwiderte:
„Nehmen Sie sich nur in acht für Ihre Hand.
Augustin hat angenommen." Ich fragte : „Und
Kermes ?" Lieber erwiderte : „Da wurde es gar-
«icht versucht." Ich erklärte, danach: „Unter keinen
Umständen dürfen von der Gesellschaft, solange ich
Vorsitzender des Aufsichtsrates bin. Bestechungs-
Versuch' unternommen we.den ." Hierauf verlieh
mich Lickber. Im gleichen Augenblick rickstete, ich
einen vertraulichen Brief an Hermes. Dieser kam
am 8. oder 9. Mai zu mir und sagte: „Dann mutz
Augustin fort ." Es kam dann nrj)  im Austrage
von Hermes einige Tage später Huber zu mir und
fragte , ob ich nicht im stalle Augustin Milde walten
lassen wollte. Ich erklärte Huber : „Ich habe so¬
wohl Augustin als auch Hermes seinerzeit in das
Raichswirtschaftsminlsterium bansten und le-' e
ganz besonderen Wert darauf , dass diese Herren
intakt bleiben,' schon deswegen, weil sie dein Stande
der Landwirte angehören. Me früheren Verwal-
tvngsbamten haben ganz ausnahmslos eine reine
West? gehabt. Dasselbe will ich von den Beamten
verlangen , die dem Stande der Landwirte entstam¬
men. Wenn die Entlassung von Auaustin nicht er¬
folgt . dann sehe ich mich veranlaßt , die ganzen Vor¬
gänge mst meiner Namensunterschrift zu veröfsent-
tzchen." Vier .bis fünf Tage nach Huber kam dann
noch Auaustin selbst zu mir und bat mich vergeblich,
die Affäre nicht an die Oeffentlickkeit zu bringen.
Es folgte balddanach Augustins Beurlaubung.

* - * *

EM 'ytepktvuchigeRolle spielt in der Angelegen¬
heit Äugüstin die A cke r b a u - G e i e I l s cha f t.
Einer ihrer Vertreter Dr . Glock mackst im Mini-
ftmitm mit Erfolg Bestungsve ;suche. Em anderer
Vertreter derselben Gesellschaft Herr Karl Lieber
hiillt sich dann in den Mantel der Tugend , entrüstet
sich über die Bestechlichkeit der Beamten , die aus
Sem bekannten Umweae dn-ck die Küche Angustins
geschah, und denunziert den mit Erfolg bestochenen
Agrarier Augustin h.j seinem früheren Vorgesetz¬
ten. Unserer Meinung nach gehört nickst bloß der
Bestochene, sondern erst neckst der Versucher und
B e st e che r Dr . Glock auf di« Anklauebank. Alle
bade haben dann Gelegenheit, das melancholisch"
Volkslied O dn li ' ber Arrgustin zu summen. Die
Deutsche A cke r b a u-G e ' e l l scka f t aber schnei¬
det bei dieser unsaubern Affäre sicherlich nicht g u t
ab : und ihre Vertreten sollten stch büten . in Zu¬
kunst bei hohen Behörden persönlich Wünsch« anzu¬
bringen.

* Vom Fall Auaustin zum Fall Ramm . Unter
dieser Ücberschrift beschäftigt sich nunmehr auch die
Deutsch Tageszeituna in ihrer Menstaa -Ahmd-
ausgabe mit den Ausführungen des Danrmertdien-
stes über die Vorgeschichte  des Balles Au¬
gustin im preußischen Landwirffchaftsministerium
Vor allem lenkt die deutsch Tageszeitung die Auf»
merksamkeit der Qeffentlichkeit auf die A ck er¬
bau g e s e l l scha f t und meint , es würde zweck¬
mäßig fein, wenn d> Oeffentl ' cheit . a««ch einmal
RähereZ iibp.7 chre Ackerbaugefellschast selbst erstibre.
die hier eine io »iyenartiae Rolle sviele. Wörtlich
fährt dt" „Deutsch? Taa -szeituna " fort : „So vie'
wir wissen, ist diese 1917 gegründet» Gesellschaft
cm d»r auch d"r Staat , und zwar anscheinend durch
die Person des Staatssekretärs Ramm mit 2 Mil¬
kt o n e n beteiligt ist. eine rei"« Handelsae-
sellschgft,  über denen Existenzberechtig¬
ung  man sich verg blich den Kopf zerbracht. Ei¬
ner der Gesellschastex des Unternehmens ist der be
kannte sozialistische Guß -Ostschäftsmann D r
Help band,  der in der Gründungsversannnlunc-
Lurch Herrn Georg Sklarz vertreten wurde. Ob ee
unbedingt nötig ist, daß sich der Staat znsamm-'n
mit diesen Herrm an derartigen Erwerbsunterneb-
men bst-' iligt , könnte gelegentlich einmal von bcrn
fever Stelle erörtert we-den." Daß die Namen
Les Dr . Helvband und des Herrn ffstorg Sklar?
mich im Zusammenhang mit der Ackerbaugesell

schaft austauchen, ist ein? nickst uninteressante Mit¬
teilung der Deutschen Tageszeitung.

LlrootnzlrUev.
X Hadamar , 28. Okt. Heute nachmütttg ereig¬

nete sich dahier ein schwerer, tief betlag -nswert -er
Urchücksfall. dem ein sehr angesehener Bürger im
besten Mannesatter zum Opfer fiel. Herr Brau-
ereibesttzer Peter fröhlich  wurde von einem
Pferde mit solcher Wucht getreten, daß er bewußt¬
los zusammenbracht und nach kurzer Zeit ver¬
schied.  Die TeitN'Lhme an dem tragischen Ge-
sch.ck des so schnell mitten aus dem arbeitsreichen
Leben gerissenen braven F-am.linnvaters und das
Mitleid mit der schwer betroffenen Familie ist in
der hiesigen Bürgerschaft überaus groß und all¬
gemein. R. i. p .I

)( Frickhofen, 27. Okt. Einen Tag von seltener
Schöne erlebten wir am Sonntag , einen Feiertag für
die gm , e Gemeinde, da 'Herr Neupriester Peter
Schäfer  die Feier seiner ersten hl. Messt beginn.
Frcudestimmnng beherrschte die ganze Gemeinde, die
Eltern und besonders den Hochw. z,errn Praiaz .-aiuen.
Freude besonders auch deshalb, weit Herr Schäfer das
hohe Ziel erst nach tleberwindung großer Schwierig¬
keiten erreicht hat. denn als Schwerkriegsbeschädigter
konnte er erst nach langem Warten aufgrund persön¬
licher Dispens des Hl. Vaters den sehnlichsten Wunsch
«eines Herzens erfüllt sehen. Der feierlichen u. weihe¬
vollen Stimmung entsprach ganz das prachtvolle Wet¬
ter, das uns beschieden war. Die strahlende Herbstsonne
belouchtete den stattlichen Zug, der sich durch die herr¬
lich geschmückten Straßen in die im Festschmuck pran¬
gende Kirche bewegte. Eine große Zahl von Verwand¬
ten und Freunden gaben dem Primizianten das Ge¬
leit, der kranzgeschmückt inmitten einer größeren An¬
zahl Amtsbrüder zum Altave schritt. Diesen voran
ging in Wichs die Fahneudeputattiondes Studenten-
bereins „Staufia "-Frankfurt. D̂er Hochw. Herr Dekan
E g e n o l f assistterte dem Herrn Primizianten, wäh¬
rend die Herren Kapläne Giesendorf  lein Sohn
unserer Gemeinde) und Br eh als Diakon und Sub¬
diakon mttwirkten. Die rührende unö herzerhebende
Feier des hl. Opfers wurde verschönt durch den Ge¬
sang des M.-G.-B. „Eintracht", der es sich auch nicht
nehmen ließ, am Abend durch ein Ständchen den jun¬
gen Priester zu ehren. Packend sprach der Prediger des
Tages , Herr Seminarregens Prof . Dr. H il drüber die
hohe Bedeutung des Priesterstandes. Heil dem, der zu
solch hehrem Ziele begnadet iftl Heil den glücklichen
Eltern ! Heil auch der Gemeinde, der es vergönnt ist,
reckt würdige Priester hervorzubringen! — Eine be¬
sondere Freude erlebten wir noch dadurch, daß am glei¬
chen Tage de-- Krieqsoesangene Alohs Platz  nach
sechssähriger Gefangenschaft in Sibirien glücklich in
sein Elternhaus Äimitffefirte. Jetzt sebnt noch ein Sohn
der Gemeinde, Georg Sckardt, in Sibirien den Tag
seiner Erlösung herbei, während Unteroffizier Herz im
Straflager zu Avignon (Südfrankreich, sehnsüchtig seine
Befreiung erwartet.

* Montabaur, 28. Okt. Studstnasi-sivr Karl
Schmitt ist zum 1. Ok'ober an das Gvmnasinm Lim¬
burg überaeaangen. Dem hiesiaen Gnmnasipm ist
M -ckstr Josts Heil ans Kristel am Taunus . Kreis
Höchst, ein früherer Schüler der Anstalt, zur Unentgelt¬
lichen Beschäftiauna überwiesen worden. .

* Kläffst». 88. Okt. Hier entstand in her Stelk-
macherei Rübsamen bei der Birlenlwcherbntte ein
Schadenfeuer, dem die Werkstatt und das umfangreiche
Holzlager zum Ovfer fielen, lieber die Entstekncnas-
»rsache ist nichts bekannt. Der Schaden wird auf mehr
als 100 000 Mark geschabt, der durch Versickerung mir
zum erringen Teil gedeckt sein soll. Von dem Brand-
unastick wesß der Besitzer noch gar nichts, da er aus¬
wärts weilt.

* Weblar, 28. Okt. Im Kreise Wetzlar sind auf
Grund des EntwaffnungsaesebeS bfsber ab^ aehen
worden: 1087 G--"--"bre und Karabiner. 112 Revolver
und V-stostn, 10000 Sckuß Handwassimmiinition, et¬
wa 200 Gewehre und einiae 100g G-stub Jnstntterst-
munstion sowie eimelne Artillerieqesck-siestnd noch
n,r Abaabe anaemefdet. lieber die Hälft» sämtlicher
aha<Pel -rten Waffen stammen aus d»n Bünaermeiste-
reien Wewar und Braunst!?. b "r Avsiai ^nnq der ge¬
setzlichen Vrö-n-ien s-r-d rnnd 1 8̂ 000 J(  nöti^

* Bom Rbein, 28. Ost. Wie eine Geschestte aus
anderen Zeistn liest es stch. was die „K»bl. Fck- m' t-
teist: Ein ebemastaer Haiwtmann e!-»? Koblen-»r In¬
fanterieregiments war in etn--r Schlacht im -Wesieb
n- rwilndet und aus schwerem Feuer und Kamnste-
tümmel von einem Soldaten genetstt worden. Rnn-
n-ebr bat der .sta„vtn-ann dem m dem benachbarten
z»'",e>er'ach wobneuden Braven etne Summe nän 80 000
Mark sowie eine Zimmereinrichtung vermacht.

Lokales.
Limbur- . 20. Oktober.

— Die Erben,  so beißt der Tite! d»-s neuen
Romans von B . v. d. Nancken, der in den nächstenN->m-
mern des „Rast. Bote" beginnen wich. Es bandest stst
um ein besonder? spanneudes Romanwerk, das vor
Bein untere stestrinnen stsststr durste. Der „R. B."
t-at be-r'ts stüher Romane der oben aerrannten Ver-
fa«,':'o oebrc-cht. die in unstrem Leserkreise ssteS den
icößien Anklang gelnwden haben.

— DieAuszahlung  der Renken aus der In¬
validen» u. Unfallversicherung die allgemein am 1. je¬
den Monats stattfindet, erfolgt diesmal am 2. Novem¬
ber, weil der 1. auf den Feiertag „Allerheiligen" fällt.

— Volksbidungsverein und Bühnen¬
volksbund.  Wir erinnern an die heute abenh statt¬
findende Vorstellung von Kabale und Liebe. Da es
sich als unmöglich erwies, allen Mitgliedern die Ein-
nittskarten zuzustellen, ko bitten wir diejenigen, die

ihre Karte nicht erhalten haben, sie an der Abendkasse
in Empfang zu -eiehmen.

— Ein zweckloses Dasein,  gegenwärtig
werden aus den Wirtschaftenusw. die Schokoladenauto¬
maien. die seit Kriegsbeginn ein zweckloses Dasein
oeführt haben, entfernt, um für andere Zwecke umge¬
arbeitet zu werden; denn die Zeit der 10 Pfennig-
Sck'okolade ist auf absehbare Zeit vorüber. In Deutsch¬
land sind dadurch etwa 250 000 Automaten überflüssig
geworden.

— Die Kosten der Elternbeiräte.  Auf
die von verschiedenen Seiten gestellten Anträge auf Er¬
stattung der Kosten, die infolge der Einrichtung und
durch die Tätigkeit der Elternbeiräte erwachsen sind,
hat der Kultusminister jetzt folgende Antwort erteilt:
„Die Tättgkeit der Elternbeiräte ist so gedacht, daß sie
sich im wesentlichen auf die mündlichen Verhandlungen
mit dem Lehrerkollegium besibränk.-n soll. Abgesehen
von den Einladungen zu den Sitzungen und den Nie-
herschriften der Beschlüsse wird daher ein Schriftwechsel
von größerem Umfange nicht entstehen dürfen. Zu den
Sitzunaen können vorhandene Schulsäle benutzt wer¬
den. Die Sitzungen lasten sich arlch so legen, daß be¬
sondere Kosten für Heizung und Beleuchtung nicht ent¬
stehen. Soweit hiernach durck die Elternbeiräte noch
unvermeidbare Kosten erwach'-n sollten, müssen sie
aus den zur Bestreitung der Geichäftsbedürfnisieder
Sckule bestimnkten Mittel entnommen werden, da d'e
Tätigkeit der Elternleiröte <Tr§ untrennbar mit dem
Schulbetrieh verbunden anzusthen ist." -

— P . Aßinann  stellt zur Zeit in den Schaufen¬
stern der Buchhandlung Hätte hierstlbst. eine Reihe
neuer A»uarellarbeiten aus , denen in der aroßen Mebr-
azhl Lahntalmotive zu Grunde lieaen. einige St-udien,
führen den B .u'ckcmer in den Westerwald. Selbst, wenn
es nicht he-londers betont wäre, könnte auch der ob-r-
slächliche Beobachter untchwer ststst»llen, daß es sich
ves den Rßmannschen Gemälden nicht um manierierte
Atelierarbeit bandelt, sondern, daß d'e Nalur selbst dem
Künstler Zeichen st ist und Pinsel gewsstermaß-en aefübrt
bat. Saubere und genaue Liniensübruna, verständnis¬
volle Farbengebung, die den ganzen Zauk-er der ein¬
zelnen Landschaften wirkungsvoll hervorsteten lä- t.
»nd wobl die Hauvtmerkmaleder Abmannfchen Kunst.
Daß man bei einer Labngewäldeausstellnng d-n Lim¬
burger Dom, die Runster Ruine, das' Diezer Schloß
stzbt. ist io aut wie se,fbst>u>rständlich. Diele Bauwerke
bieten an sich so viel in die Auoen fallenden fönst-
seri'chen Wert, liegen dabei an d-n aroßen Verkehrs¬
wegen. daß der Künstler und Kunstfreund sie nicht
aut übersehe» kann. Freuen muß mau sich deshalb,
daß Aßnu nn uns auch nach Plätzen fübtt. die nickt
a:: der brecken Heerittaße siegen, ah-r gerade deshalb
tze,n Kunst- und Ratursreurd befarders lauer lind.
Wir nennen unter diafemGesichtsvnnkled»S kleine, aber
so reizend gelegene Aardeck bei Halabeim. nberwälti-
aend ist die weite Land'chaft, die uns der K-'-nstier t»m
Fust der Ruine ans z»i>rt. da ist ferner Schloß Men¬
gerskirchen in dem ar<stchrgm'-"n araßan Welwrwälder
7rr le .eiegen . — Schön ist di» nasiauifche lwimat "' er
erst ge'eb-n durck di» Auaen eines heimischen Künst¬
lers. an d<w Hand feiner Gemälde w-eden wir des
ganzen L.cvreizes unserer Berge und Täler inne. cr.

Mrchliches.
Dresden, 26. Okt. Bischof Dr. Loebmann,

Apostolischer Vika von Sachsen, ist auf einer Reise
nach Bautzen sckr. . . erkrankt: sein Absiben wird stünd¬
lich erwartet. FürstbischofKardinal Dr. Bertram von
Breslau berückcke ihn und spendete für ihn die Firmung
in Schirgiswalde.

* Dresden, 27. Okt. Im Befinden des Bischofs Dr.
Franz Loebmann, des avosiolischen Vikars von Sachsen
der schwer erkrankt ist, ist eine kleine Besserung einge-
tteten. Sein Befinden ist nach wie vor ernst, aber nicht
hoffnungslos._

Gerichllirkes.
) !( Limburg, 26. Okt. (Schwurgericht.) Gestern

wurde gegen den Bergmann Karl Schmidt von Wald¬
girmes wegen .versuchter Notzucht unter Ausschluß der
Oeffentlickkeit verhandelt. Die Geschworenen bejahten
die Schuld frage, billigten dem Angeklagten aber mil¬
dernde Umstände zu. Das Gericht erkannte auf 1 Jahr
Gefänauie.

) !( Limburg. 27. Okt. (SLiwurgerickt.) Der Forst-
aehilfe Mar Meyer von LobensolmS hat sich gestern
w-e»en Tot'chfaas zu verantworten. Er barte am 25
Februar 1920 im Walde Holz schkaaen. Als er näher
kam. sab er wie der Friedrich Nies van Aßlar sich eine
Buche, die .er gefällt hatte, auf die Schulter legte, und
einige Meter wegtruq. Mever kehrte dann, in der
fband ein großes Beil , zurück und weigerte sich dem
Förster seinen Namen zu sagen. Die anwesende
Schwester des Nies sagt», darauf: „Nies , Aßlar." Noch
ehe das letzte Wort gesprochen war. n^ m der Anqe-
ftaate die.Flinte von derSchnlter und schaß dem N. eine
Schrotladunq in den Oberschenkel, wodurch die Schlag¬
ader getroffen wurde und Nies auf dem Transvort
verstarb. Der Angeklagte will in Notwehr gehandelt
haben, da Ries ihn mit dem Beil bedrabt habe. Die
Geschworenen verneinten die Schuldftage, worauf
Freisprechung erfolgte.

ttl Limburg, 28. Okt. lSckwnraericht.) Der Sckiffer
Jabann Gnie von Mederlahnstein, d-w Hüt'-ngrbei'er
WAhlem Ludwig von Lchaer, der Mälzer Karl Peter
von Dillenburq und der Schlesier Seinwch Thielmann
von da befanden sick am 18. Januar 1920 im Gefäng¬
nis in Serbarn. Sie überfielen des abends den Ge¬
fangenenaufseher. mißhandelten ihn und nahmen ibm
die Schlüssel gewaltsam wea. Der Aufseher Sststn-dt
leidet beute nvck an den Folgen der Mißhandlung.
Gnie konnte entweichen, die anderen wurden durch her-
heigeeilte Hilfe zurückgehaltcn. Die Geschworenen be¬
jahten die Schuldftaaen und un'er Einrecknunq von
anderen nach zu verbüßendenGefängnisstrafen wurden
verurteilt: Gnie zu 1 Jahr 7 Monate Zuchthaus. Lud¬
wig zu 2 Jahren Zuchthaus, Pe 'er- zu 1 Jahr 7 Mo-

Aus vergangenen Tagen.
Ernste und heitere Erinnerungen

aus Limburg.
-z Don Dr . phil . O . K a y f f e r - Dortmund.

Me Zeit verging , ich wuchs mächtig heran und
Arbeitete mich im Geschäft, unter der gewissenhaf¬
ten Leitung meines Chefs, tüchtig ein, so datz ich
mir in besonders hohem Grade dessen Zufrieden-
hcsit und Zuneigung erwarb , was auch darin zum
Ausdruck kam, daß ich noch über die Lehrzeit
hinaus , im Ganzen Jahre , bei ihm blieb, was
bis dahin noch keiner seiner Mitarbeitei - fertig ge-
bracht hatte , freilich , er ließ es bis zuletzt nicht
vn der gelegentlichen Aufführung eines Donner-
fetter s fchlen, er war unbestrittener Meister da-
-Sin' Jl“ kmdrucksvoll und wirksam zu gestalten. Er
huldigte nämlich dem Grundsatz, daß man jede Ar-
vcrt ebenso Wohl rasch und gut . wie bummlich und
schlecht machen könne. Rasch arbeiten und mit aller
Sorgfalt und Genauigkeit , war sein vornehmstes
Streben , was er sich eifrig bemühte, in der ibm
eigentümlichen, eindringlichen Weise, auch mir ein-
Gutrichtern. Er hatte eine besondere energische Art
einem etwas beizubringen und eine merkwürdige
Macht über die Menschen. Unser damaliger Ge»
hülfe, ein liebenswürdiger , humorvoller Mensch,
Körle hieß er. Pflegte, wenn ich Sonntags mit dem
Chef das Geschäff versehen mußte, vorher zu sagen.■
Na K. nu schmieren Sie sich man ja für morgen

hie .Keulen und Gelenke gehörig mit Mandelöl ein,
damit sie ordentlich springen können I"

Einst kam ich seinem steten Drängen zu schnel¬
ler Arbeit in besonders schneidiger Weise nach. Ich
sollte zum ersten Male Bleipflaster kochen. Eine

wichtige Arbeit . Im Laboratorium hatte ich schon
alles dazu vorbereitet . Das siseuer brannte , der
Kessel, die Rohstoffe waren zur Stelle , darunter
ein Krug mit etwa 20 Pfd . Olivenöl . Da kam der
Chef und es konnte losgehen. Zunächst mußte ich
das Oel in den Kessel wiegen. Das ging nun den»
Chef nicht rasch genug : „Flott , flott " rief er . „vor¬
wärts !" „Ja , flott ist leicht gesagt, aber für 15-
fäh ige Pfoten einen glatten Oelkrug ohne Senkel
aufh"ben, ist keine Klein'gkeitl „Na nur rasch",
feuerte er nochmals an . Ein rascher hastiger Griff
und mit kühnem Schwung hob ick dm Krrig auf,
aber nicht minder schwungvoll entglitt er meiner,
Händen und verknallte ans den Steinplatten , eine
Flut von Oel über dieselben ergießend, zugleich
mit der Flut meiner Tränen . „Sacre Dien noc>
einmal ", sagte der Chef und stampfte mit dem Fuß
auf, dann gab er mir ruhig Weisung, wie ich da»
Oel aufschöpfen solle, was auch ziemlich gelang.
Dieses mal hatte ihn merni? Firiakeit befriedigt.
Aber kein Schimpfen, keine Vorwürfe . Er war
zwar sehr streng, aber ebenso gerecht. „Wer nichi
arbeitet , zerbricht auch nichts" vffeate er zu sagen.

Mit meiner forffchreitcnden Ausbildung im Ge¬
schäft. wurden m't auch größere Freiheiten ge»
inäbrt und die Möglichkeit gegeben, mich geselligen,
Verkehr zu widmen. Ich schloß mich dem Kreis der
innaen Kauflente an . aus den Geschäften von Ca-

Trombetta , Link u. dem alten Hildebrand
an der Plötze, der in seiner-unvermeidlichen hoben
nnd spitzen Wollmütze aussah , wie der König der
Gnomen m Zivil . .

Der Nestor unserer Gesestschast, unser aller
väterlicher Freund , unser treuer , liebevoller Bcra-
ter war — Karl Keßler — der Mte . wie wir ihr,

alle nannten , denn er war uns allen an Jahren
überlegen. Ich muß etwas länger bei ihm ver¬
weilen. denn ix  verdient ein treues , danke:sülltes
Gedenken, das ich ihm im Besonderen, bis heute
bewahrt habe, wenngleich mich die Verhältnisse
früh der Heimat mit allen ihren lieben Freunden
entführten . K. war . was man so eine „ehrliche'
brave Haut " nennt , ein Ehrenmann durch und
durch, ein biederer Charakter und von unwandel¬
baren Grundsätzen reiner Moral erfüllt . Er ver¬
stand es. uns alle im Zaum zu halten, und unse¬
rem Verkehr, den Stempel seiner hohen sittlichen
Anschauungen aufzuprägen . Lockere Reden,
schlüpfrige Geschichten, wie ich sie leider sonst svä>
ter , so viel in den Kreffen junger Leute hören
mußte, konnten unter seiner Leitung nickt aufkom-
men, und doch hatte er ein heiteres sonniges Ge¬
müt . zu Scherz und Frohsinn neigend. Wie herz-
lick konnte er lachen, wenn er selbst in seiner kind¬
lich naiven Weise, eine seiner harmlosen Geschichten
zum Besten gegeben hatte . Wie lebhaft tritt , wäh¬
rend ick schiebe, seine Erscheinung mir wieder vor
die Seele , ich sehe den mächtig großen Obrrkopi
mit krausem Blondhaar bedeckt und dos auffallend
kleine imd schniale Gesicht, aus dem zwei überaus
gutmütige Augen so klug in die Welt schauten. Von
Gestalt untersetzt, doch breit , kräftig in den Schul¬
tern . hatten seine Arme und Hände stets eine ei¬
gentümliche Haltung , wie bei einem der aui der
Wiese Frösche greife nwill . Beim Geben rude' te
er damit . Besonders klar und irisch lebt seine Er-
scheinung in meiner Erinnerung fort , wie er fk
Sonntags , beim nie ve' säumten Kirchengang bot.
Stets war er im feierlich schwarzem Anzug, in der
Hand das mächttge, leuchtend gelb be rundete Gg-

hauS _

Derrnst ckres.
fb. Eolilcnz, 26. Okt. Der Ueberfall in dem Wechsel» ,

geschäst von P . Jennes , bei dem den Räubern nahezu
200 000 M in die Hände fielen, hat eine rasche Auf.
klärung gefunden. Als Täter kommen zwei amerika.
Nische Soldaten in Frage, die in Bingen v̂erbaftet wur»
den. In ihrem Besitz fand man etwa 55 090 M.

fb. Aus der Wrtterau. 26. Okt. Nach Aufhebung der
Zwangswirtschaft für Schlachtvieh werden die Dörfer
von Viehaufkäufern buchstäblich überlaufen, die dei,
Landwirten für das Schlachwieh geradezu unerhörte
Preise bieten und sie den Viehbesitzern förmlich auf.
nötigen. Ein großer Teil des Viehes geht zum Verkauf
in auswärtige Bezirke. Bisher stehen die Behörden die.
sein ausbeuterischen Treiben machtlos gegenüber.

me. Ans dem .S "essart, 26. Okt. Einige Gemeinde»
haben ihren WaAesitz bei den hoben Holzvreisen stär¬
ker wie in früheren Jahren ausckckten lasten, wodurch
große Summen Geldes in die sonst sehr mit der Not
kämpfendenDörfer geflohen ist. Namentlich Lanviholz
und Grubenholz ist nach wie vor von Norddeutschlantz
gesucht.

mc. Ascheffenburq. 26. Okt. Im Draumkoh'enberg.
werk Dettingen ist ein Streik ausaebrocken. wodurch die
Elektrizit'ätsvsrsorgung der Stadt fahr leid-t. Da»
Elektrizitätswerk hat ein-- weseuMcke Einschränkung
der Strowab -abe angeordnet, was hinwiederum zur
Folge bat. daß mehrere Fabriken und industrielle Un.
ternebmu-naen zum vorzeittgen Schluß ihrer Arbeit ge->
ztvuugen sind. - .

Letzte RKÄrichten.
Berliner prestestimmen zur

Reichskanzlerrede.
M ',e die SW ’r in BefP-vechuna far Reicks-

kanzlerrebe 'hervorheben , trug der Eröffnunei^ ac»
der Reichstagsbebath' im Re>'ch'?i -aa nickt das Ge-
vräa-s ew * nroß»n Tages , und wer er ne Sensa¬
tion erwartete , sei nicht auf die Kosten gffommem

Der ..Berliner Lo kv lan zei  crer " be-
mertt , daß der Reichskanzler auf nlles Rhetorffcks-
völlig verffchckt stabe. D :stc> stärker Hobe
seine Rttde gewirkt. Nückderne Sacklick̂ eft fa' das
eimtoe , zu h~tn man noch ein wenig äkrfrmrat
aufbrina -en könne. Die hüb« Fehnenbach zu Worte
kommen- lasten.

Me „Germania"  schveM : Reichskanzkr-
Tehmuhach har in nilstkerner Sachl 'chke't aus ^ r»z
sprachen, daß wir m' l' iärif,ck gebrochen und Pgli»
tslch stillael.-ck sind. Dieser Tatsache mag das Ka->'
binett fest ins Aure saßen, Es siann nichts andwes
als "in Kabinett d-r Arbe -t ie 'N.

Das „Ber 'l. Tageblatt"  glaubt dem, wach,
der Re' ck°?gnck?r Positives aelgff hat , ohne weit?- ,
res znstimmen zu könmn . Gacamüher dam
kündigten Gesetz über die Soziglisieruna d"s Kab-
lenderahgus müsse es sich allerdings feiR» Kritik^
vo-rhe-hatten . Das Blatt unterftreit die ffich>-.d»ns- !
ß-anndtsch,.» Darleaun -a-n da.tz Kanzlers und fernen
Hinweis daraiff . daß Dmffchsgnd von den M -ner-
ten di" Erffilluna der Zulage erwarte , mff -mt
neuen gemeinsamen Konferenz die Frage der Wia-
dergutmachuna endgültig zu regeln.

Wie manchmal ahgewickelt wird!
Wie der „Berl . Lokaianz." mittorlt . wurden von

der Barl 'mr Kr 'Mineilpolizei in den Amorsalsn
der Zahlmeister Bern dt  und Feldw 'bel Te -ub-
n e r verhaftet , die beide rn der Abw.ckl.ungsst?lle
des Sturmbataillons .3 in Potsdam an gestellt wa¬
ren . Sie hatten in dm letten ieck° Monaten rund
zwei Millionen Mark Abwicklungs-
aelder unterschlagen  und bis gaff den
Rest von 78 000 cÄ in Berliner Veranümmaslo 'la¬
sen verjubelt . Es habe sich her-ausgestellt , daß dis
beiden Verhafteten vorbestrafte Berbrecher feien.

Israelitischer Gottesdienst, -»h - s
Freitagabend 4 Uhr 50 Min., SamSkagmorgen8 Uhr

ro Min.. Samstagnackmiittag3 Uhr 30 Mn ., Sabat
Lüsgang 6 Uhr 55 Min.
V.--a'rwort '!ch f.  v Anzeiaen: I . H. Ober.  Limbur»

>, .liulilil.  □□oaaDaDQDücicjooaon

Ilerren -IflUte
in echtSeidenvelour . Haarfilz , Wollfilz, Lodenfilz,

Wolipliisch und steif
empfiehlt zu billigsten Preisea

.loh . Wagner,
Bisrhofsplatz 5 ,  gegenüb.der S-adtkirche
Reichhaltige Auswahl. Solide Ware.
Uniformen und Färben von Filz-Hüten in kurzer H

Zeit in tadelloser Ausführung . 13917  g
□□□□acia aDODaoaD□□naoaciaD□00000000
üfgeschloffene oder im Aufschluß vtgriffen»

Wk« l»el MmWkWÄk
m gröberem verdraüchcnden Werke zu kaufen gesnchL

Ausführliche Angebote unter 14100 an die Expcd

angbuch, auf dem Kopf den tadellosen sckMarze«
'ylinder , den er mit einer Art komischer Würde
lug, so als ob er obenauf ein rohes Ei ttage , dal
r um jeden Preis vorm Herabsallen bewahren
aüsse. ' . ,

Wie viel schöne heitere Stunden haben wrr tsi
'n-em Kreis mit dem Alten erlebt , wieviel gute
Ermahnungen und Lehren mit ans den Lebensweg
enommen, die er in seiner ruhigen e:nst vättr-
ichen Weise zu geben wußte. Ehre seinem All"
enken!

Die Sorte der Originale vertrat in unsere«
kreis der „dicke Goebel". mit großem Geschick-.^
?ar ein Basier und Neffe des Kaufmann 's
seiner Vorlf .'be für das bayrische National ^etram
;ab seine ganze Erscheinung beredten Ausdruck-
ich habe kaum einen Menschen wiedergesehen, der
in Bierfaß so naturgetreu dargestellt hätte wie er-
rein Gefickt war das Luna 's im Verblassen. EG
iierlicher Schnurrha .rt nebst Kinnfliege Wetteifer'
en in steifer Wichse, mit einer stolzen Tolle , welcvr
iabevoll über dem schwahbelichen Gesicht aufg«'
»aut war , nnd jeden Enterich mit gelbem Neid d |üllen mußte . .

Wie herzlich haben wir oft über «unsere» -
Licken" gelacht, wenn wir mit ihm und „unserem
fiten " im „Hill seim Goarde ", im „Wenz st'm
raal " oder auf dem Bierkeller beim »Ton Mem
ies" saßen.

Goebel, als Original , hatte damals in LlmbuM.
ine ganze Anzahl Konkurrenten , von denen w
inige , in dem was sie zu Originalen stempei  '
mb,dingt überlegen waren Ich will oon^glnlck^
»richten und von den heiteren Geschehnissenu
hnen nach eigenem Erleben . (Forts , folgt-/



Nassauer Bote vom 29. Oktober 1920.
Große Rede des

Reichskanzlers.
Deutscher Reichstag.

* Berlin . 27 . Oktober.
Die IllterpellÄicm über die Diesel -Motoren

imd die Interpellation über den Stand der Ent-
toaffnunff werden in den nächsten Ta-g-en beantwor¬
tet werden. Ihre Beratung wird mit der allgemei¬
nen Debatte über den Etat verbunden.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes
über die Feststellung des

Reichshaus Haltsetats
kür das, Rechnungsjahr 1920.
, Zunächst ergreift das Wort

Reichskanzler Lehren ha ch,
dlts wir , im Sommer auseinandergingen, halten

wir die Aussprache über Spa hinter uns. Unheimlich
, lastete auf uns allen der Druck des neuen Diktats, das

wir über uns hatten ergehen lassen müssen. Damals
wurde die Verfügung getroffen, die endgültig scstlcgt,

®’r t>cr  Reihe der waffenmächtigen Nationen
geitrichen sind. Das Schicksail lastet schwer auf unserem
Volke. Wenn cs sich bisweilen gegen die ihm nufer-
legten  Leiden in Verzweiflung aufbäumt, so sollte ninn
uns draußen den kalten Hohn ersparen. Unsere L„g«
ist die: Wir sind militärisch gebrachen, palilisch still-
ge.egt und ringen wirtschaftlich um den kärglichen Le¬
ben sätem. Ein Volk>.n dieser Lage darf keinem Aben¬
teuer nusgesetzt werden. (Sehr richtig! in der Mitte.)
Jeder kleinite Fehler knnn die schwersten Konsegiien-
zen haben. Daraus ergibt sich die Mahnung zu steter
und wachsamer Besonnenheit. Der Friede von Ver¬
sailles bringt es mit sich, daß zahllose Kommissionen im
deutichen Lande tätig sind. Ihnen sind Ausgaben ge-
stellt deren Durchführung viel Peinliches für uns hat.

Ertragen dieser Dinge können wir Würde zeigen.
Wir sind uns schuldig, niemals und memanfem grgrn-
u&er Me)e Wurde außer acht zu taffen. «Sehr richtig!)
Verstoße gegen bie>e elementaren Forderungen »nse-
rer Lage, Verstöße insbesondere gegen die internatio¬
nal gewährleisteten Rechte von Vertretern fremder
Staaten muffen wir bitter büßen. Leider sind sie nichtvermieden worden. ^

Ein schwerer Fehler, der uns in den letzten Abgrund
gestürzt hatte. wäre es gewesen, wenn ivir uns hättenverleiten laffen in den

russisch - polnischen Krieg
einzugreife». (Sehr richtig!) Es gab nur eine Parole
kur uns : die Parole der st r , kt e n Neutralität.
An Verbuchen Hit cs nicht geschlt, Deutschland von die¬
sem schmalen Pfad, den es zu seinem eigenen Heile
gehen muhte, berunterzustoßeii. (Hört, hört!) Heute
werden auch diejenigen Schichten per 'Bevölkerung, die
mit fieberhaftem Anteil den Vormarsch der Sowiet-
trnppen verfolgten, es der deutschen Negierung danken,
daß fte, unbeirrt durch Trugbilder, ihren graden Weg
verfolgt hat. (Sehr richtig) Man wird auch erkannt
haben,^.daß- es nicht ivohlgetan ist, durch ungeregelte

- Sjugrifse lokaler Stellen, die in den großen Gang
rwinge« infn CrinfHicf iKTln'rt, der )Heichsrê ietun<i

üie fuhren zu wollen und eine ül>erleHte Staats-
Politik zunichte zu machen. tSehr richtig!) Die Reichs-
regierung wird es als ihre Pflicht erachten, solchen
Ver,uchen mit aller Entschiedenheit rntgegenzutreten.
Das ist ja das Entscheidende in unserer gcinzen Lage
und nötigt unserer äußeren Politik in vielen Beziehun-
ßfn, V>vaugSl,äufigleit aus. gegen die inan wohl

die sich umfo tfefer einprägen werden, je weniger eine
Notwendigkeit für die barbarische, die Kulturmenschen
ichanüende MethM der Okkupation vorliegt. Mit einem
Worte komme ich noch einmal auf Spa zurück. Wie
5»e wissen, sind uns dort nicht nur Auflagen gemacht,fondern auch Zulagen  gegeben worden. Eine we-
Deutliche ZwsQge war di-e, daß auf einer neuen Kon-

die Frage der Reparationen-, die in Spa
nicht mehr erledigt werden konnte, verhandelt werden
Wurfe. Roch heute warten wir auf die Erfüllung die-
,er Zu,age. Jnzw,,chen sind Verhandlungen eingeleiter
worden, derer, Gang und Ergebnis uns darüber auf-
r!.ar€.” _ttlIrk, ^ l̂-eic wichtige Frage, die entscheidend
r*r Wirtfchaftsleben Europas ist, im Sinne
Di:c Verständigung über die deutschen Leistungen einer
Lo,ung naher gebracht werden soll. Ich glaub--, daß
es gegenwärtig nicht nützlich ist. auf die Verhandlun¬
gen naher emzugehen. Jedenfalls bringen wir zu ihnen
den gu en Willen mit, der dann allerdings vergeblich
eingeietzt wäre, wenn auf der anderen Seite auch nur

w'hegt würden, wie sie sich in geradezu
drücken̂ " Zanten gewisser Zeitungsartikel aus-

„ völlige Unsicherheit, in der sich Deutschland heute
Unterzeichnung des Friedensver-

lcfindet, druckt sich auch darin aus, daß wir noch
‘ü,ffOT' Grenzen das Deutsche

Reich » ach der Versailler Bestimmung
k, J ^ w .rd- Das Schicksal Oberschlesiens  harrt
ncch der Entscheidung. Der polnifcke Becqrößerungs-
drang. der nach allen Seiten aggressiv vergeht. sucht sich
mit oen brutalsten Mitteln in diesen alten Besitz ein-
zufressen. Die Treuhänder der Rechte Oberschlesiens,
die alliierten Machle, sind über alle diese Dinge gewiß
»icht weniger genau unterrichtet als wir selbst. An sie
ergeht d>e ^Forderung, Gewalt abzuwehren und dem
Versailler ,tt>strument auch Geltung zu verschaffen, in
einem letzten .luklang an die Bedingungen, unter de¬
nen >vrr die Blassen »iedecgelegt Hafen und um die
man uns gegen Treu und Glauben gebracht hat. lSehr

Ilnsere Landsleute in Oberschlesien aber wer¬
ben fest̂ sein in der flieeue zum Vaterland. (Bravo!)
Den be,onderen Verlstiltnissen Oberschlesiens werden
wir Rechnung tragen. Dem Reichstag wird demnächst
ein Geiebentwurfzugehen, der M oberschlesischen Be¬
völkerung tzas Recht rinräumt i» unbeeinflußter Ab¬
stimmung über ihre l>n udesstaa tliche Selb¬
ständigkeit  zu entsch'iden. Blas die Oferschle-sier
von den freigebig miÄgiestten polnischen Versprechun¬
gen zu fetten haben, wissen sie selbst. Als Bestandteil
^ ."kenS wurde Ofer,chlesien die Aufgabe zusallcn, die
Wirtichasl »ich die Finanzen eines Staates zu san-ie-
'LN. de», die eigentlichen Grundlagen für das wirt-
Ichafrlichr Leben fehlen. (Sehr richtig!)

Wir Üehen mitten in einer Ernährungskrise, und
ev imrd vieler Muhe bedürfen-, unsere Bevölkerung über
die Schwierigkeiten tzes Winters hinwegzubringen. Dir
.Ingriffe, als träfe das gegenwärtge.Kabinett an die¬
len Zuständen eine Schuld, greifen völlig fehl. In der
Preispolitik hat das Kabinett lediglich die Erbschaft
seiner Vorgänger übernommen. Das ist eine bekannte

. __ - . ■■ ■ . y . >. . .. inan
große Worte niachen kann, die zu ln-seiligen aber bis-
cher noch niemand Mrttet un >̂ Weye aewieserr kmt. v w v— a.uu

> dieser Grenzen, die feuttich zu bezeichnen M?. . r vr°^ n katastrophalen Finanz- und
flicht iss, glauben wir nichts versäumt zu Wirtschaftskrifestnd. die wir auf Schritt und Tritt^ ■rL' ^ « w . 0“ vor IlUs leben, d e lirft in W -_ _

Innerhalb
. meine Pflicht ... .

haben, was unsere ausinärtige Lag? ivrlängt." ' Ueber
die Einzelhetten zu lx-richten, darf ich dem Herrn
ReichSmlmster des Auswärttgen ülx-rlaffen. Die Maß¬
nahmen zu der vorgeschriebenen flierkleiuerung unseres
H-eeres gehen ihren geordneten G»,ig. Die liewährte

--Disziplin unserer Truppen wird .ruch dieser letzten
Probe stand halten. Einen deutschen Milita-

m u s vkbt es nicht  in e h t. (Widerspruch links.)
-ttKun draußen in .der Welt noch immer gelegentlich
versucht wird, den blutlosen Schemen des deutschen
Militarismus zu^!«-schwören, um eigene nnlitärische
Plane zu decken, so möchte ich glaub«-n, es wird heute
mmnand mehr getäuscht damit, es sei denn, daß er ein
xmteveffe daran hat, sich läuschen zu lasten. lSehr gut'
Militäriscĥsinh wir gegenwärtig nur Zuschauer der
mach.polrtischen Kampfe, die innerhalb der europäischen
»rena vornehmlich den Anspri.ch Frankreichs auf die
Hegemonie(Vorherrschaft) auf dem Kontinent zur Er¬
scheinung bringen. Sie haben die Ziffern gelesen, die
n-eulich über d:e französische.Heeresstärke iiritgeteilt
worden sind. Es ist eine gewaltige Militärmacht, ver¬
stärkt um d,e Kräfte, die ihr aus der Militärkonven-
chon mtt Belgien und aus dem engen Verhältnis zu
Polen zuwachsen. Daß alle diese militärischen Ver¬
anstaltungen notwendig wären, um das zerschmetterte
^eutMand mederzuhalten— zu diesem fi-ommen
Glauben wird »ch die Welt nicht allzulange niebr vcr»
stcheu. (sehr wahr!) Von deutscher Seite l-iegt heute
ledeiifalls kein Hinderrris mehr vor. dem großen Gc-
»anken der Abrüstung  ül »erall z„,n Siege zu
verbelfeu iSehr richtig!) Wir ivarten d-irauf . daß die
«roßen Militärmächte von beule dem Beispiele sol-
«en, das wir nach ihrem Willen gegeben lxiben. Rach
ven Bedingungen des Friedensvertr-iges soll die heut-
swe Abrnstnng nur die Einleitung einer allgemeinen
Rüstungsbeschränkung sein. Wir Imben ein Recht da-
raufl daß im Geiste dieser Bestimmung gehandelt wird

Weiter die Entwaffnung!  Auch hier geht eö
in normaler Weise voran. Unsere Zuversicht ist ge-
st'egeu. daß es uns gelingen wird, die uns gestellten
Anforderungen zu erfüllen. Die Einzelheiten mitzu-
«ilen überlaste ich dem Entwaffliilngskommiffar. Mit
«efriedigung möchte ich ab'r doch feststellen, daß gerade
»er Fortgang der Entwaffnungsakttonals ein Zeichen
Ewer gewissen inneren Beruhigung unseres Volkes zu
«Nieren Gunsten gebucht werden k-crnn.
, . ^ nî nn das Koblenabkommen!  Diese här¬
teste iProbcl, die unserem Wirtschaftsleben aufev'oat

^t! Wir sin.d bisher nicht hinter dem zurückge-
«wben. was von uns verlangt wird, und was sehen
»/ heute? Frankreich ist überreichlich mit
uns' *Ä * " Kohlen versorgt:  dafür wird bei

' ein Sochofe» nach dem arideren auSgeblasen. leiden
D̂ -? ?busirien und der Verkehr schwere Rot. wächst die

der Arbeitslosen ins Unend'iche. Wohin wir auch
«nuen überall die schwerste Bedrängnis, überall schwere
»moSbare Aufgaben, die. hervorgerufen durch
unw «ns jeder Richtung aus
n«er ^8wk 'dhuftsl«ben ei».stürmen.

und handgreiflichsten zeigt sich die Un-
des Versailler Diktats immer wieder im

^dai'°nsaebiet. (Sehr richtig!, In Strömen rinnt
in  v- ■, r Mu >n,de das deutsche Lebensblut. Geht es
hen, ^ frißt der französische Militarismus mit
«Vf- des deutschen Wohlstandes auch die letzte
frtr 7,Ekreicks auf Reparation auf. (Allseitiges

Welche entsetzlichen Prüfungen für große
ClfiL, - r Vrvölkeriing sich aus dem Zustande der
*>on 9W° n CT>!^ r1' dafür haben mir eine Neberfülle
tollen wL "" kl nicht das schmerzliche Bild auf-
'*ii-t nir^ 8-tr '’ Verwendung schwarzer Truppen

^"koen darbietet. Zerstörte Menschen-
erschntteende Anklage! Wann wird

aber bören? U.ns«ren Nachbarn im Westen
d'e f-ein, mit diesen Mitteln werden sie

dar deutschen Bevölkerung im belekten
'cht erzwingen. Si« säen Gefühle heS HaffeS,

er be,chloffen wurde, doch nur der Ausdruck für die
Tat,ache gewesen, daß die Zwangswirtschaft längst zu-
sammengebrcchen war lsehr richtig!) und keine Regie¬
rung die Mittel besitzt, sie gegenwärtig wieder aufzu-
richten. Lassen Sie mich auch in dieser Stunde an alle
die es angeht, den Appell richten, das Ihrige zu tun.
daß un'er Volk auch diesen Winter erträglich übersteht.

de" H^ « r des Volkes ausmünzt, schafft sich
Tenfelvgeld. T^r Fluch her Hungernden bängt daran.
NBravo und ,ehr wahr!) Dabei Nrrf aber nicht ver¬
gessen rv-'rden, daß die Ernähr»ngsschwieriakeiten Teile

wir uns sehen, die fick in der Arbeitslosigkeit in noch
nnmer wachsendem Maße geltend macht, die in den
Etatszahlen Ihnen in fürchterlicher Deutlichkeit vor
Augen irittt die als Folge des Weltkrieges und des
Versailler Friedens ganz Europa mit Ruin lvdroht.

Diese wenigen Andeutungen aber gehören zu dem
Ge,amtbild, das ich mir vorgenommen habe. Ihnen
ohne ,ede Beichonigung zu zeigen. ES gibt keine Re-
gierung, kein Parlament, das heute dem. deutschen
Volke ein Dasein des Auskommens, der Behaglichkeit,
^r Fülle ichaffen konnte. Nur Scharlatane dürfen die
Behauptung wagen, daß sie die Mittel dazu besäßen.
>--n> n^cä  l êffer wurde, wenn inan nur die Welt nach
ihren Rezepten kurierte, nur Scharlatane oder bewußte
Lugner und Verbrecher. In dein vergeblichen Suchen
»ach Besserung ihrer Lage, in ihrer begreiflichen Är-
zwe.flung an der Gegenwart, viele in gutgläubigem
.wealismu», noch niehr aber in dem wilden Drang
"ach -rgend einer Acnderung hat ein Teil unserer Be-
vvlkerung den Lehren der russischen Terro-
r >it e n das Ohr geöffnet. Was eö mit den Segnungen
der r-owietwirtichaft auf sich hat. haben deutsche Ar-
Ksiter au Ort und Stelle erprobt. In tiefer Ent
auichirnz sind sie heimgekehrt. Jetzt haben unsere Ar.

beiter Gelegenheit die ruffiscke Lehre aus j>em eigenen
Muude ihrer Propbcten zu vernehmen. Ich glaube trotz
der .» illeuser Ma,oritäi für den Anschluß an die dritte
internationale , daß nur ein kleiner Bruchtefl des deut¬
ichen Volkes Neigung haben wird, die ruffische Me-
'Iiode am deutschen Körper zu »ersuchen. Nnsere Auf-
gave wird cs sein, solche Versuch« mit allen Mitteln
der Staatsgewalt abzuwehren. iZwischenrufe links
.-.awohl, mit allen Mitteln. Das Reckt- die eigene Mei
nnnfl frei Ztt äußern, ist durch die Verfassung weitest,
gedcng gewahrt. Wir henken nicht daran, cs einzu-
'chranken- aber dlekes Reckt macht Halt vor den Schran¬
ken der Gesetze. Wir warnen davor, diese Sckrauken zu
überschreiten, und »uscre Warnung richtet sich an die
Kommnnistische flstrrtei. Diese Partei tritt handelnd
NUf bekennt stch znm Ml>skauer Programm der ge-
waltsamen  DiiiRssetzung der kommunisttschen
Deipotie. Der Weg zu diesem Ziele geht nur durch
den Bürgerkrieg. Wer zu Moskau schwört, muß sich
klar se' n. daß er damit die Äst-reiksckaft auf sich„jmmt.
den llmfturz hes Reiches du.ch bluttge Gewalt und
inneren Krieg herbeiz-lMhren: vr  stellt sich damit

be J. R - chtSordiruns.  Und für rus-
ll'^ .D '^ oren, die sich anmaßen, den Bürgerkrieg
Deutschland zu predigen »nd zu leiten, ist auf deut-
sckem Boden hinfuro kein Platz. ,Lcbh. Zustimmung
reöbts und in der Mitte., Wir werden alles daran
setzen, um von unserem Volke daS Unglück des Bürger¬
krieges fernzuhalten, das aus dieser Verwirrung droht
und wir werden der Gewalt des Unrechts wo sie sich
bervorwagt. die aus dem Reckt basierende Gewalt dcS
Staa -eS entgeaensetzen. nickt mit AuSnahmegeseben
sondern mit Hilfe der bestehenden Gesetze. Wer ,,m'e-
rem Volke aus seiner N-t beraushelsen will muß sich
ans den Boden der Wirklichkeit und dcS Erreichbarenstellen.

Sparsamkeit und Arbeit!
Auch ich vermag kein Miere? Motto für ein Programm
-u finden, das eine pflichtbewusste Regierung ülx-r ihre
Tätigkeit z» seken bat. Wir dürfen »ich, mehr leben
wie ,n Zeiten früheren Wohlstandes. Vor alle» Dingen
muffen wir daran festhalten: ES gibt bei uns kein Bor-
-eckt auf unverdienten Genuss! DaS Denffck-- Reick
kann beitte kein faule? Glied in seiner Wirtschafto-il-
Mi . (Zustimmung.) Das Kabinett bat in viellägigen
Beratungen alle Fragen der Wirtschaft„nd der Finanz
diirckgesvrocken. Im Laufe der EtatSerörterunaen wer-
den die «-n^ sven Minister für ihre Arbeitsgebiete die-senigen Gesscktsvunkte entwickeln, nach denen daS Ka.
binett zu arbeiten aedei'kt. Dieses Programm gebt da-
fuf in Landwirtschaft„nd Industrie alle Kräfte
zur Wiedererlangung der deutschen Arbeitsfähigkeit
mobil zu machen und höchsten Nutzeffekt zu erzielen.

unsere Verkehrspovlitik zu sanieren, unsere Finanz«,
zu ordnen, unsere Rückkehr aus den Wellmarkt auzu-
™iVl n,Cre- Arbeite-Politik nach modernen sozialen
Grund,atzcn fortzubilden. Die Richtlinien, die das

lungst über ,eine Finanzpolitik ausgestellt hat
und die d«m Finanzm,nlster eine erhöhte Bedeutung
>m Interesse ip-wsamster Wirtschaft gewähren, zeugen
von dem festen Willen des Kabinetts» nicht nur Worte
zu machen, sondern zu handeln. Die Sparsamkeit, mit
der der gegenwärtige Etat, aufgestellt ist. beweist das
Die Frage der Sozialisierung des Kohlenbergbaues ist
Gegenstand eingehender Erörterungen im Reichskoh-
lencat und im Reichswirtschaftsrat geworden. Die Re-
L̂ ruuff̂ 'vird die sich hier ergebenden Anregungen der
oer Feststellung ihrer in her Ausarbeitung befindlichen
Vorlagen mit der Sorgfalt verwerten, die ihr durch
ihre Verantwortung für eine richttge Lösung dieser
Grundsrage uu,erer gesamten Wirtschaft vorgeschneben
ŵ rd. Die Vorlage wird Ihnen demnächst zuaehen. Die
NÄbs? "^ bhenden E r g ä n zu ng s wa h l e n zum
.neichsiag hofpen wir so vornehmen zu können» daß-sie

mit deiv preußischen Wahlen stattfinden.
"Md Mi Wun,chen aller entsprechen. dc-„en Man

liegt, dem Reiche die Kosten unh der Bevölkerung we
^ ^ .dopvelter Wahlen zu ersvaren. lZwischennifiech-.ch) isollten stch die- preußischen Wahlen ,,..ch er'
heblich verzögern, ,o würde in den AbstlmmungSgeb'e-
ten früher zur Wahl für den R.-ichstag geschritten„«er¬
den muffen. Wir führen über diese Frage Ve,ch>nd!u„-
gen mit dem preußischen Kabinett, deren Abschlußb<st)zu e>ii-ii -en steht.
. . In all -dem Traurigen und Trüben dieser Zeit ist es
für ii»s alle noch ein Trost gewi-stn, daß d<rs Gefühl
der Zuiamm-engehörigkeit sich unter ,vtn Druck mm
flußen in unserem Volke nur verstärkt Hit. b Dem Be¬
kenntnis zu  niD e i, t scht ,l m. das in den vib-
itimmuiigsgebictenso eindrucksvoll.,-lx,<'legt >»»cdci ;ü
bat fick die Abstimmung >,i Kärnten augreeiht A.-ch
dort haben »„s-ere Stammesbrüder treu zu», d>-iil-che«
Rainen gehalten, der Zeit gewärtig, wo alles Deu>!>e
nach dem Rechte der Selbstbestim-mung „iiierhulb ei-.ec
Rrichsqrenze leben ,»,rd. Wohl ist fei „,,s „„c
Oesterreich bekannt, welche Hinderuiffe diesemS«--lbiife.
Itimm-nnc.r recht aus dev Friedensverträge» „«ch
inacht werden. Das kann aber „icht hiiider». haß d,e
in dem̂ Beschluß der Natioualversiiimmliing iiber d>-„
Anschluß in so schöner Eiiiurütigkeitl'ekundete Sem,-
lucht des österreichischen Volkes bei de» Brüdern m
Reich daS herzlichste Echo findet. Die Spekulation
ivisser ausländischer Kreise, daß es in den lösen Tage-,
"e über uns «̂ kommen sind, vielleicht Mingr-n kvnn.e
das eine oder andere Gl ich dem Reiche abwendig zu
u.achen. diese Spekulation rechnet nick» mit fein unzer-
itorbaren Gemeingefühl, das trotz der Srammesver,ch,c-
deiiheiten unserem Volke innewohnt. Wenn auch -»
letzter Zeit sich gewisse Stimmen erhoben haben, sie
einiae Zweifel an der Kraft dieses Estmeingefühls z-
rech:fertigen schienen, so bin ich mir dock, ganz gewß
daß dies nur Erscheinungender Oferfläcke sind. 'lSehc
richtig!) Vor Verlockungen und zweideutigen Zusagen
brauche ich nicht zu warnen. lieber die Bedeutung sol¬
cher Winke ist unser Volk zu seinem schweren Schoden
hinreichend" belehrt. Man überschätzt draußen die er-
flarliche Unrast in einigen Teilen des Reiches„nd die
Abneigung, die sich zu Zeiten sehr drastisch gegen Ber¬
lin geltend macht. Es wäre aber auch falsch, nx-nn sich
^ «ns die Meinung fcstsetzen sollte, daß irgend einTeil St :ef5rn.d der Regierung wäre.
.. Rnfeverseits müssen die -Parteien i„0> has Volk
u chdeßeii bewußt sein, daß eine Kritik, die nur fen
Zweck hat. die Autorität der Regierung zu erschiit-
fcrn.  dem Wiederaufbau des Vaterlandes en'qeaensteht.
Weisen wir bedürfen, ist die treue und einsichtigeM i k-
<-Z o»ej .t? IIc .tJ,^ -arteien - Mehr Inte je Hafen wir
die Pflicht zu ruckzustellen, was uns trennt, „nd gemein-
mm zu fordern, ums uns allen obliegt: d«is Woh! von
Volk und Reich! (Lebh. Beifall.) i

Reichsf -inanzminlster Dp. Wirth
der nach dem Reichskanzler das Wort erariff. ging
zunächst auf die Konferenzen von Spa und Brüsselern:

Eine Gesundung der deutschen Finanzen — so er
klarte er — werde nicht eher möglich sein, fetwr »ich!
cme^klare Festsetzung der douischen- Ver p f l , chr u
gen auf Grund der deutschen Leistungsfähig
ke r t getroffen worden sei. Die von der BrüffelerK»n-
!" cnz. ausgestellten allgemeinen Grundsätze fmd«-,,
seine Billigung-, Sie seien für uns Deursche nichts
AeueS. aber bei .der furchtbar schwer getroffenen dem
schen Volkswirtschaft sehr schwer in die Wirklichkeitm„.
mietzen. Be,anders werde ein Aufgeben der bisherigen
Anleihe Politik  nickst ganz einfach durchführfer
-ein. Der Reichsfinanzminister ersuchle das Haus um
Beschleunigung  der Elatsferatung. da sonst die

»r rr»Porungen  vorgesehenen Maßnahme,, fei
der Aufstellung des neuen -Haushalts nicht fer»,cksichtiat
werden konnten. Im vorliegenden Fast, so f„-hr „
wrt^ fehlt die Auswirkung des Besoldungsgesetzes. Das
Reich hat sich entschlossen. Mn Reichsrat ein Spercge-
>etz vorzulegen, einen Gesetzentwurf z„r Aickp-ru»,,
einer einheitlichen Regelung der Bcamtenfesöldungi»,
Reiche, in den Ländern und in den Gemeinde». Die
Lasten, die für die Ernährung  der B-wölkernng
notwendig sein werden, sind noch nicht.lusgestell, iiw-
Vn. Grundsätzlich muß die Re,chsf!nanzverwal,„„g
auf dem Standpimkt stehen, daß mit fem Versiihreii.
ReichSmittcl für die Verbilligung der Lebensmittel fe--
reitzustellen. möglichst lxild gebrochen werden maß. A„
-emetdet sind bereits neue weitaefende Fordeninge»
der Beamten fes Reichs, der Lände, und fer Je »,ein
den, aber wir müssen uns darüber klar sei», daß eine
Verfesserilngder wirtschaftlichen Lage des ganzen Vol¬
kes und! de-r Frstdes-oldeten vcm der Geld  seit« nicht
möglich ist. Durch Neudruck von Noten  kann die
-Wrrnni'Vfcc Lage des Volkes nicht gefessert werdc-n
Unsere Ausgabe ist es, nickt nur für das täglicke-Brot
;u ioraen, nein, anck für Kunst und Wiffensckxift. so¬
weit Mittel zu fesstraffen. daß sie ihren Platz in der
Welt behaupten können. I » diesem Sinne wird die
Reicferegieriing zusammen mit dmr Landesregierun¬
gen ftir Schulen. Akademien und Hixhsthulen die rc-
forderlicken Mittel gewährleisten.

ES ist hie höchste Tragödie der wirtschaftficken
Schicht« dass in dem Aiiaend-lick, wo die deutsche Ar-
beilerwelt politischen Ein-flnss erreiche und an -die Ver-
"' irklickuiig ibres Zieles oefen konnte, den Mehrwert
ihrer Arbeit der lstem--insckaftz»z,«führen, diestr Mehr¬
wert in einem gewaltigen Umfanae an daS Ausland
-ibfließen muß. Mit dem nominellen Steigen M
'»öbne kann der Abfluss nach miSgegiicken
mrrMi. Run ein-paar Zahlen: Unsere fundi-rte Sck<
betänft sich ans LI Milliarden, die schwêeo!̂ Sck-ild
nick 157.8 Milliarden. Nimmt man den R-estfetnag der
Eisenbahntchuld. der noch verrin'en ist. hinzu, so
beläuft sich unsere Schuld insgesamt auf

288 Milliarden.

mgeuiilichen Eiat getrennt sei. damit das Volk sein«
Trag.m-„ e erkenne. Der Sie .,.-,erlrag sei mit
Mckliacoen Mark emgeichatzi. Weitere neun Milliarden
wuideii den Ländern zurncke,stattet. Zu Lasten des
Kiiczu-s ie.cn ferner I!) Milliaiden zu zahlen Füg
Er»»!,Ni»,^ zwecke usw. seien Zweidrittel her gesamten
Forderungen des ganzen Etats eiiiznsrtzen. Er scheue
lciue Konirolle und bitte jedes Mitglied des .Hauses,
ui olle Etats fcktarf hiueinzuleuchten. Auch die außer-
staailick>eil AnSgafen stehen »-»ch ganz j,n Zeichen deS
Krieges. Hofseu wir. daß sie im nächsten Etat in Fort»
soll kommen. Dre Einnahmen fes ordentlichen E!aIS
stc!I--,, sich(,„f 80,!, Milliarden Mark und ermöglichen
aus dem Papier  eine flialaiizierung. Möglich ist
das nur durch erhöhte Steuereinnahmen gewölbt,r.
-.er Etat tzes Friedensnertrages  wird »ns
»och viele Jahee besck,äft,gen. Er beläuft sich auf 41
Milliarden, Alle Steuern im Reiche, den Ländern untz
Gemeinden reichen Nicht >,iis. diese Bedürftiisse zu be»
friedigen. Die Sleuergesetzgt-biing kann auch fei,t«
noch nicht als a-bg-eschloffen ci-elten. Ein Mehrfedarf
von 4- -5 Milliarden über den ocdgentlichen Etat des
nächst,-ii Jahres ist schon heute zu übersehen. Di«
Diiichführniig fer Steuern m-it allen Mitteln und einri
las ui, die Grenzen hes Möglichen getriebene SpcrrsumF
keil ist »liiiiiigänglich. Das R,-,ck>s „»tvpser a-bziischaf«
feil, wird keiner »ne auch iiiniier gearteten Regiernng
»löglich sein. Mit di-m Durckieiuaiiderreg-iereil auf M»-
ix-ischiedeaen iff, taeien »Hiß ein Ende gemacht iverden»!
Besonders eine einheitliche Leitung des Grenzschutzes
-it nötig V -j der Durckstühr-ing d--r Sienergesetze muß*
>e» olle innlielseir. Das Reich mirh nicht marschiere!»
können, > nicht die Länder »nd <-)!i-meiiiden mii-
marschieren. T>nrch e>»e Novelle z >>m Reich ? »
v » >» p s e ege  s e tz soll ve, s„ckst wi-rhe». die äussere
ordevilich ln-lx-n Geiviiiiie , die III di'ii letzten Monate»
-ins einigen Gi-Hieten des Eriverl,sieben? zulaae. oelre-
te» fin-d. dnnitb-ir zu mache». >11» so eine schu--lle Fitsss»
sigNKickuing >» , » Lleträge » zur Tiglg .iiug unserer Schul»
de» zu ,-,i»>,ke„ Ilebrusen̂! „iiil; der Friedensuerttag
!>»rchW<>r e „ „nd A r l>e i t -it-aeartv-itet werden. Ei»
Piogrniiim hierftir wird .Ihnen « der R--irhswir>sckaf's»!
l»i:>ister evtnackeln Die Frage !>-, Arbe-itsdienstpflicht
iteht für „Ile Völker ls-urotors vor der Tür. Verzweif» -
liiiig d>irf „„hl IN „liseie Gemüter eiiiziehen. liefe«
Giäfer »oruxirlS M » L,ck»l und der Freifeit entgegen«

Nächste Sitzung Doni .ersl .i,, 1 llhr. Schluß nach
4 llhr.

i, :S

Damit ist sie aber noch nickt au ihrer oberen Grenze
angekanigt. Der Hausbalt enthält auch gewaltige Fekit-
feträge, die fei den ein-elnen ReffortS auf noch min¬
destens 30 Milliarden berechnet werfen muffen. Die
Aufwendungen für die Getre-ifeversorgung und für die
Erhöhung der Beam ênbeeria-e sind noch nicht borge.
Kben. BiS znm 1. Apri'l nächsten JäbreS werden diese
sich,'m 40 Milliarden oder noch mehr erböfeü. Ein
wirklicher kleberbsick über unsere finanzielle Lage ist
noch nickt zu gewinnen, dennoch gibt der Haushalt schon
ein Bild der überaus traurigen Lage. Leider beüehl
für dieses Verhältnis fei unS noch nicht das nötigeInteresse.

Sod"vn bespricht der Redner den Etat im einzelnen
und beschäftigt sich besonder? mit dem Etat de» F ri e-

»vertrage », der mit voller Absicht von dem

prentzische Landesversammlung.
Berlin , 27. Okt. D->c Preußische LaudeSvecsamm-

liiiig kam auch heute mit der stier,itting dc-a Etats der
-Eiindels- und lffcwerbeförderirna n-ick»l zu Ende. Ein«
eiligeheude Erorierung fauden die Fördernng de? Ge«
nosteiischiftSwesns»n-d die .Möiflickikeiten zu einer Wie»
deebclelnuig des B-iu-gewörhes. Abg. H a m in e r <D.
Rll.l vertrat die Ansicht, fers; >->«ie Stc 'gernng fer Bau¬
tätigkeit undenkbar sei, solange -̂d-rs 'System der Köckft-
mieten in der heutigen Fori » i»-stehe. Das P-rivat-
kapitol werde sich nickt eher wieder am Bauinarkt be»
teiligeii können: als bis ein« angemessene Verzinsung
des Aahiqekapital? sicknergeft-elll sei. Für den Hand-
werkerstaud und inslxssoudere für die Liefernu -gSge-
nossenichaftel, trat fesonderS Abg. W , g l a w lDem.)
ein. Er verlangte Verbeflerung der Snbmissionsfe»
dingunge» und Berücksichtigung des kleinen Handwer¬
kers sowie Sicherung eiues bnauckl>areii RgbwuchieS
durch Pflege de? griverblicheu Fortbi -ldunae-' -r-uswesenS.
— Eiine besondere Richtuiig gaben -n fer Aussnracke di«
während der Sitzung !>ekauuNverdenden Ausführnnge»
des R e i chs f i ii a n z i» i ii i st e r s . Die llnsickerfeit
fer cillgemeinen wirtsckriflliche» Lage, die ganz beson¬
ders in den Handels - und 6h-werfekre,ien ihren läh-
mensen Einfluß bemerkfeir macht kehrte in den Erörte-
ruugen sümttickter Partcireduer uüeder n»d Abgeord¬
neter Wiglaw warnte angesichts der 'Darlegung de? Fi-
,ianzmin,isterS in Preußen und >m Reich vor einer
P » mp in i r t sch a ft . Als einziges RctturigKmittel
iebr er die Sckiafsiiiig von neue » Arfeilsaelegenheite»

an, die dimn vielleicht zur Verwirklichung hes Ar - -
e >l s d >e ii st i n I, r c ? und damit zu einer betracht- ^

lufeii Steigerung der Praduktio » sühien würden.
Am DoniierSlag soll nn» der zweilcn Lesung der

Verfassung, fegoiinen »»erfe ».

Gerichtliche «.
Hk Kassel, 26. Oft. Mit ejrrem Fleischver«

igiidigeschäsl  l, >,tlc fick da? Wilchergerickü,„ fe.
sch.isligeii. Der MebgerMeisterReiich. Lange nrid des¬
sen '3,»tner Auma aus Datterode. Kr. Eschiveize, waist-n
>»if de» Postämtern in Dcrtterode lind Nahe weiche schon
sei! längerer Zeit ausgefallen, weil sie zahlreiche Pakete
»ach Berlin. Elberfeld, Kasiel usw. geschickt halten. Die»
kam auch der Polizei zu Ohren, die eine Hgiissuchung
vor»,chm. al>er uicklS fand. Dagegen Fand di« Polizei
,-in Notizbuch, auf dem die Adresse» und Orte bervor»
lingeii. oii  die Pakete mit Fleisch geschickt worden wa-
><-». Auch bei einem Nachbar wurde eine grössere
Menge Fleiich und Fett gefiiiide», die dorthin geschafft
worden irxiren. I » eiii-em ganz kurzen Zeitraum uw reu
>„ui Notizbuch etwa 20 Kunde» in Berlin mit rund
t2» Pfund Fleisch versorgt -wurden. Leiterin dies-.-»
Vl-isaiidliiesckiäfles war die Tochter Anna. Vater und
Tochter haueü fick» inin vor dem Wnchergerichtz» ver-
.iutworlen. Hier erklärte die Dockt er . sie habe imt
Ziegenfleisch mrsaudt. woraus der Vorsitzende erstanut
fragte, ob es Ihtni dort so viele Ziegen gäbe. Als
Einpsäiiger in stferlin u»rr auch ei» gewisser Efert an¬
gegeben. dci§ io-i, aber, wie der Vorsitzende lächelnd be-
Iciiile. nicht der ReichspräsiMil. Das Genckit kam zu
der Ileberzeuguiig. daß Lange ein gewerbSmastiorr
Schlc-ichbändler sei nab venu teilte ib» zu seckis Mo¬
naten Gefängnis und 15 om M Geldstra -fe. Sein«
T»chwr erbic-lt wegen sttz-ihilfe drei Monate G»-fä„g-
»i« »nd ,50tXIM Geldstrafe Als sie d>iS Illtte-l Icörte,
t'rach sie in lautes 'JlVitw-n »nd Klage» a»4. Der Vor-
sifende wies sie »'doch dcinanf hin. daß ffe vaiber ge«
i'ügend ermahnt worden sei. die Wahrheit zu sagen. >
Trotzdem habe sie I»? zuletzt gelengnet

Kuvertierra«nd in den näckiftrnB iesknstcn sirckt«!
Hiermit hestelle ich.-i-n Erruwlar MS

^Nassauer Boten " TZ
Limburg (Lahn ) Diezerstrake >7,

ftir Monat November 1!I2(I zu», Pr -iü? non 4 <M;
iir die Monate November.Dezember zm«

Preise von fl M
(Nicht Gewünschtes nuSzustreichien.)

Der Bezugspreis zuzüglich Besteflcteld ist d-urcA
den Briefträger von mir einzltzuflxii.

Name: , , ' , , . » ’ » ’ ■ ’ « 1

Ort: « f 1■ !; ■

Straße: ^ , . , , • • • * • )

Postamt; 's , , , , . ; . i •



Statt besonderer Anzeige.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , meinen lieben,
treusoigenden Gatten, unseren guten Vater, Bruder,
Schwager und Onkel, Herrn

BierbraueraibesEtzer

Peter Fröhlich
im Alter von 39 Jahren, infolge Unglücksfalles , heute
nachmittag 3 Uhr in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Barbara Fröhlich geb . Schleidt
und Kind.

Hadamar, Limburg (Lahn), Friedberg (Hessen ),
Metz, den 28. Oktober 1920.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 31. ds. Mts., vor¬
mittags 11 Uhr statt. 14233

Hotel„Deutsches Haus“.
Sonntag , «len 31 . Oktober , Montag , den

1. November , sowie jeden Sonntag

Finanzamt Limburg(Lahn).

Bekanntmachung.
Als weitere Annahmestelle für Barzahlungen

«md srlbstgezeichnete Kriegsanleihen aitm Reichs
kiotopser ist durch Verfügung des Landestinanzam-
tks vom 18. Oktober 1920 die Kteissparkasse in
Limburg bestimmt worden.

Annahmestellen für das Reichsnotovfer sind also
jetzt:

1. Die Zollkasse hier , für selbstgezeichnete und
anderweit erworbene Kriegsanleihen.

2. die Landesbank hier und in Hadamar , nur
für selbstgezeichnete Kriegsanleihen und für
Barzahlungen.

1 3 . die Kreissparkasse hier , nur für kelbstgezeich-
nete Krieasanleihen und für Baizahlungop.

, Da d-as Reichsnotopser vom 1. ^ anttar 1920
Pitt 5 Proz . verzinst werden muß , empfiehlt sich
alshaldiae Dorausentrichtung.

Bei Barzahlungen bis zum 31 Dezember 1920
werden 4 v. H. als Vergütung gewährt . Es braucht
also für je 100 Jl  nur 96 Jl  eingezahlt werden.
Bis zum 31. Dezember 1920 werden die 4V->‘
prozentigen selbstgezeichneten Schatzanweisungen
der 4. u . 5 . Kriegsanleihe zum Werte von 96 .50
Mark für je 100 Jl  Nennwert , alle übriaen ' selbst-
gezeichneten Stücke zum Nennwert angenommen,
falls die Stücke noch mit den Zinsscheinen mit
Zinsenlauf vom 1. Januar 1920 versehen sind . Bei
Anleihestücken mit späterem Zinsenlaus erfolgen
entsprechende Abzüge.

Wer selbstaezeichncte Schtildverschreibungen
oder Schatzanweisunaen der Kriegsanleihe herae-
den will hat zunächst den Nachweis der Selbst¬
zeichnung sich durch eine Bescheinigung der Zeich¬
nungsstelle (Vermittlungsstelle ) in Ansnahmefäl-
len durch eine solche des zuständigen Finanzamtes
zu vench -rf-en und sodann die Stücke unter Bei¬
fügung dieser Bescheinigung mit einem durch Aus¬
füllung eines Vordrucks zu stellenden Antrag bei
einer Annahmestelle einzureichen.

Nicht selbstgezeichnete Schiildversche -eibuncien
Schuldbuchsorderungen und SchatzanweAungen des
Deutschen Reiches werden mit den amtlich festge-
stellten Steuerkursen am 31 . 12. 1919 ange¬
nommen.

We- zur Entrichtung des Reichsnotovsers
Schuldbuchforderunaen des D "utschen Reiches ver-
ivmden will , hat bei der Reichsschtildenverwaltuna
(Schiildbiichangeleaenheitl in Berlin S . W . 68
Orunienstraße 92/94 einen Antrag auf Ueber-
traaung seiner Schuldbuchforderunq oder rines
entsprechenden aut volle Hundert Mark lautenden
Teiles auf das Konto der R îchskasse für ReichS-
notnvker aus hrsondercn Vordruck zu stellen.

All- vorgesch iebenen Formulare für Bezahlun «-.
«es R-nchsnotovters in bar oder durch Wertpapiere
nnb auf dem Finanzamt oder bei den oben bezeich¬
nten Annahmestellen zu erhalten . Weitere Ans>
ninst wird jederzeit auf dem Finanzamt erteilt:
daselbst wi d auf Verlanaen auch die Höhe des
darguszuzahlenden Reichsnotovsers sofort be-

B .»r g. oje
Gänse

zu verkaufen . 140021
Elz , Schafstallstraße 13

Ein leichtes Pferv mit
Geschirr und Chaise, 1
Militärwagen , I Reit¬
sattel » 1 klein, Kummet,
i Eggen -Schlitten »einige
Kaninchen und verschied.
Kleinigkeiten wegzugsh . sof
zu verkaufen. 14165

Rother, Malmeneich.

Anlang 4 Uhr . Eintritt frei

’™ W . Hof mann.

Kino , Frickhofen.
Samstag, den 30.Okt., Sonntag, aen 31. Okt.u

Montag, den t. Wov ab abends 8 Ohr:

Der Hoteldieb
mit der vierten Hand.
Eine seltsame Segebenheit in 5 Akten.

Romeo u.Julia im Schnee.
Lustspiel in 4 Akten 341SO

Stn selten zuverlässiges,
mittelschweres,
kurz gepacktes

Rappen-Pferd
7 Jahre alt ], Garantie für

alles , zu verkaufen . [141 j3
Ferdinand Stahl,

Frickl-ofc ».
Ein wachsamer deutscher

Schäferhund,
1 Jahr alt , steht preiswert
zu verkamen . 14159
Sainscheid . HauS Nr. 35.
Zwei jcvüne schwarz-weiße

Schafe
(rrnlefrei ). zu verlaufen

Näheres Exped . (14181

kechn-et. (18 493
K t, h l o

Lebensmittel -Verteilung.
„Stuf Nr . 215 der Lebensmittelkarte werdet,

Ochste Woche 110 Gramm Haferslvcke«  zum
Preis? von 2,60 M pro Pfd . ausgegeben.
..  Abgabe der Abschnitte in den Gesck'ästen bis
Samstag Abend . — Ausgabe der Waren am
^lenstgg . — Klemverkaus ah Mittwoch

Ausgabe von geräuchertem Speck.
'tJjw DonnerSta « den 4. und Freitag den 5. Rov.
Jjr ®, von 814 bis 12 Uhr vormittags und 2 bis 5
1«!̂ " "chmittaas , sowie am Samstag den 8. Rov.

■3)  von 8Va  bis 12 Uhr vormittags wird im städt
^chlachtbof geräucherter Speck  zum Preise

on 15 Mark für das Pfund ausgegeben . Als Aus
dienen die Brotbücher . Alts ein Brotbuch

>rd bis zu einem 14 Pfd . ausgcgeben
Limburg , den 28. Oktober 1920 . ( 14 235

Städtisches Lebensmittelamt.

Zu kaufe»
gesucht:

Eine gutgehende Bäckerei
tn Limburg od Umgegend.
Angaben mitKostenanschlog
unter Nr . 14171 an die
Expd . d. Bl.

Zwei Gravampeln n»t
Ständer zu verkaufen.

Näberes Exped [14190

Kauft jedes Quatum

Aepfel,
Stährer » [14191

Restaurant . Gans » (früher
Eisel ). am Bahnhof

Montabaur.

Arm Uebmieher
zu verkaufen . 14142

Näheres Erveditron.
Blauer Kommunion.

Anzug , ein i-aar kräftige
Schuhe Nr 39 und eine
eiserne Bettstelle zu ver¬
kaufen 14135

Näheres Expedition.

E >n Versuch  überzeugt
Tie , daß 13903

Krischer'S Hirsch.
Backpulver

sFrtrdenS -Qual .l unüber¬
trefflich ist Verkaufsstell b.
p . Frings , Kornnwrkt und
Kölner Konsum Lebmann,

Ober » Grabenstraße

in SangtnWnlM(Sttimalbadier M)
am Mittwoch , den 3 . November und
Donuerslag , den 4. November >820.

WM,
M -MOlSüggin.

bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn
sie mein in Größe verschwindend kleines , nach Maß
itnd ohne Jeder , Tag und Nacht tragbares , auf seinen
Druck, wie auch jeder Lage und Größe des Bruch
letdens selbst verstellbares , konkurrenzlos da

stehendes, ärztlich empfohlenes

Universal >Bruchband
tragen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch

jedem Leiden entsprechendherstellbar ist.
Mk 'n Spezialist ist zu sprechen in l.imbueg : Kotes
„Deutsches Kaue" am Sonntag , den 31. Oktober , mittags
von ll bis 2 Uhr; in Vier: Hotel„Onanien" am Sams¬
tag, den 30. Oktober, morgens von 8.39 bis 2 Uhr
nachmittags; in Montabaur: Hotel „Nassauer Hof*1
am Montag, denI. November, mittags von II bis 2 Uhr
mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie mit ff.
Gummi - und Federbänder neuesten Systems, in
allen Preislagen, anwesend. Muster in Gummi-,
Hängeleib -, Leib-, Umstands -, Mutervorsall - und
Mastvarmvoriall-Binden , wie auch Geradehalter»
Krampsadcrstrümpfe und Suspensorien stehen
zur Verfügung Reben sachgemäßer versich. re auch
gleichzettig streng diskrete Bedienung . Anerkennungs¬

schreiben stehen zur Verfügung . 13532

U klM SU
Konstanz in Baden. Westenbergstr.' 17, Telephon 515.

Bekanntmachung.
Betrifft : Flachsbewirtschaktung.

Wir gebe >den Ftachsaabauern i ekannl . daß uns
seitens der ReichSwirlschafisstelle für Flachs und der
Deutschen Flachsbau -Gesellschaft in Berlin die Ge-
ichäftsst lle für Flachs für das Rheinland übertragen
worden ist Wir nehmen sämtlichen Flachs ab . rob
»i d auch auSgearbeitet und liefern hiergegen Web-
waren sofort zurück Zn Ransbach  haben wir eine
Abnadmestelle (Wilhelm Merschheim Ransbach!
eingerichtet woselbst auch bei der Ablieferung die
Wcbwaren tn Empfang genommen werden können.
Die Zufuhren können jederzeit erfolgen . Wo die Mög-
lichkeil zur Anfuhr nicht gegeben ist. nehmen wir den
Flachs aut der nächsten Bahnstation ab . wohin wir
Vertreter zur Verladung entsenden . Bei allen Fragen
wende man sich an die 140 -3

KMklgelklll« lönMiln MIcnlMtii
mit beschränkter Hast, » >g in Koblenz,

Geschäftsstelle der RetchSwirtschaftsstelle für FlachS
und der Deutschen Flachsbau -Gesellschaft Berlin.

8ahrp!an-Aenderung
Mit Rücksicht auf die hohen Bctriedsunkosten

fällt die Fahrt ad
Limburg2»35 Uhr nadj Steinbach
u. zurück an Sonn- n. Feierta en

bis auf weiteres aus.
Der Omnibus fährt Sonntags ab Limburg

6,10 aVendS wie Werktags.

WlSklWOWsl .W »'IP.&.f.
_ i. B.r Kunzemann. • 1>223

DraveS , jüngere-

Mädchen,?
evtl , auch folcbes, das noch
nicht in Stcllung war , für
kleinen Haushalt gesucht.
Etnlritt kann sofort erfolgen

Emil Körb,
Untere Grab nftraße 13.

Qerberei Horn, iviesbsden
Schwalbachersiraüe 38. Delekon 2133.

empfiehlt sich zum Kerben von fuchs , Reh
Ziegen , Kanin usw. Färben aller Felle

. in allen Farben. M2U3
Volle Garantie für Ablieferung.

Zigarren , Zigaretten,
Zigarillos,

Rauch - und Kautabak
zu btlltgsten Preisen tu vorzüglichster Qualität

Domstratze 4. 18342

Gefunden?
Ei» Aushängekasten

-m». BnsichkskarltN o Lim
bürg . Abzuholrn gegen Er¬
startung d . ,4nseratgebühren

bet Sunagogendiever
Wtlh . Busch

Dung
gegeti St , oh abzugeben.
413 ^ j B ' ückenvoistadi 37

Gebrauchter . fUinrr
Ztmmerosen zu kaufen
oder g>'gen Lebensmittel v>
vertauschen gesucht. Zn
erir . stisckmarkt 10. -14218

Keinen
nimmt an zum

Mir»im»Mo
nechtindigoblaugaran-

tittt waschecht, 18220
Färberei und chem.

Waschanstalt

Nob.Nrott,
Frauksurterstraste 37.

Merger-Lose
ä M 4.50, 7420 Geldgew.,
Ziehung 5. u. 6. Novbr.,

Sä hkum*
20,000 Hart Oms Geld.
Porto 40, jede Liste 80

Kei.oeecKe Kreuznach.

(
GeldI
>Pfc. |
ISCH.I

Uevernehme Anker,
sßgung von Herren- und
Damen -Arbeitshemden

und -Schürzen.
Frau Wehand » [141 9

Hadamar . S egenerstr.18.
Samstag mittag 8 Uhr
werden m Langendernbach

Hausnummer 32
drei gute Ziegen

und zwei diesjährige
Lämmer

gegen gleich darr Zahlung
öffentlich meistbietend ver-
teigert . 14196

Ehr . Fröhlich Kremer,
Langendernbach.

Diesjährige Hühner mit
Hahn und Kaninchen
jjU verkaufen . 142t?

Offheimerweg 4 p.

Saanenvock , reiuraistg.
prungfähig , 7 Monat alt,

zu verkaufen . 14213
Lindenholzhaufen,

Fahnenftr . 228. >

Kautabak 150 M
Reiner Rauchtabak

MiUelschmN p. Pfd . 8 4)i
Feinschnitt p. Pfd 22 M
in 100 Gramm -Pakekrn

Mir Wirte!
ßvorl-zigarettm

wo Stück 25 Mt.
obne Pretsansdcuck

Heinrich Büchler,
14201) Wiesvaden,
Kaiser Friedrich-Rtng 38

Gesucht
zum 15 November oder
früher ein kathol . braves,
fleißiges
Hausmädchen

für HerrschaftshauS in
Wiesbaden . Dasselbe muß
in allen häuslichen Arbeiten
bewand -ri sein und etwas
nähen können. Hoher Ge
halt , gute Verpflegung

Offert , mit Zeugn . und
Bild an «l . Thiel , Adolss
"erg 1. W'rsvoden . [14197

Braves Alleinmädchen
zu 3 Personen nach aus
wärts gesucht. 14186

Näh Diezerstr. 56».

A-trere». kalb Mädchen
ober junge Witwe ohne
Kinber, vom Laube , als

Haushälterin
gesucht. 14081

Näh . Exped
Braves , tüchtiges

findet dauernde Stellung
gegen hohen Lohn und gute
Bervflegung . [14098

Mich. Bondkirch,
q»*ftaurant . Zu , Quelle

Riederfelters
Tagsüber für loron

Mädchen
oder unabh . Frau gesucht
•4I2 i Flathenbergstr . 5

Brav », ehrliches

Wädchen
ofork gesucht. 14080

Hotel „Oranien ". Diez.

Eur kralliges . 7 Iabr>
altes Arbeitspferd
wegen Aufgabe der Land.
Wirtschaft zu verkaufen.

Ludwig Deuher,
14202 Kirbera

Ein trächtiges Rind
j>u kamen gesucht. ,14215

Niederzeuzheim,
Hausnummer 119.

Ei» Monatsmädchcn.
für morgens g.suchi
Evang Gemeindehaus.
Ärieistei nftraße >14>8>

14114gesucht.
Zu erfragen

Ödere Krabenstratzr 6.

Fräulein , weta .es Keunr»
itilfe in Stcuograpbie , Ma-
fchlnenfchreiben und hübsch.
Handschriil beff^
Grelle als Boiontärin.

Off . u . 14079 a . d. Exp.

Perfekte Schneiderin
empf . sich zur Anfertigung
schickerDamcngarderov«
sowie Uonarveitung zu
maß Pre s»n . Offert , unt.
'4209 a . d. Exped . d. Bl.

3 bis 4
FMNiW-Murer

welche schon nachweislich
beim Ringofenbau tätig
waren , für nach Württem¬
berg gesucht. 11192

Georg Zehner,
Ziegelei-Ingenieur

Wiesbaden . BismarckringS
Tüchtige

Vertreter
für den Besuch der Land,
kiindschasl be ' höchster Pro«
Vision gesucht.  Off . unt.
14208 an die Exp . d. Bl

»MMIMflellllllO
-uchk Bü >obeamler . evtl . als
Verwalter , agenst oder
vergl Offerten unt . I 5k.
Nr . 14145 an die Exped.

Tüchtige
WreNkii-Weiier

für Staot und Land gegen
hohe Prov sion sofort ges.

Ernst Kaden,
Kötzschenvroba v. Dresden.
>84881 Meinnerftraße 26.

Friseurgehi fe
uchl Slellung Offert , unt.

A. M . Nr 14146 a . d. Exp.
Tuchlige , nur äil re

MurM-ßleiM
gejuchl. fl4l94
LIisenbütte . Nassau (Labu).

Mehrere i1-104

Schreiner
erhaliewdauerndc Arbeit bei

Wilhelm Girveler,
Mech . Schrernrrer,

Siferfeld [Sregf, relef .682.
Schön mövl . Zimmer

an vefferen Herr » zu ver»
mieten Offert unt . 14219
an bte Expedition

G raunrigr » Parterre»
Zimmer  leer , in guter
Lage zu geschäitl . Zwecke«
dauernd zu n .ieren gesucht.

Offerten unt . 14214 a«
dir Exp . d. Bl.

Ladenlokal,
ür Frijeurgeschäsl geeignet,

m Lrmdurg oder Umgebung
jx  mieten gesucht

Angebote unter 14126
an die Expedition erbeten.

Wtr suchen überall ver»
käustiche Häuser mit u.
ohne Grschas , sowie Fa¬
briken »Billen,Gasthöse»
Hotels , Ziegeleien,
Mühlen , Landruitt»
chasten usw, zwecks Unter«

brettung an vorgemerkte
Käufer Besichtig kostenlos.

C. H. Hülste & ISo.,
Hannover 13913

Berkauje eine Au,ahl
rieft, edle 142 1
Kanarien -Häyne und

Weibchen.
Hoizheimernraße 44 l.

Für Wirte!
Derkause ein gut erhalt

Buffe » für kleineres Lokah
einen fünfarmigen Kro»
leuchter für alles Licht zs
verwerten . Elsen m. Kupke»

Tüchiige. rtnlawe
Haushälterin

sowie ein rüchngeS ^ .. . . . .. .Hausuiävchen'TVLL 'SS
taube « und Kröpfer.

Germania «,
>4195 Dauborn

V . HM. KLEIN,
36 Diezerstrasse 36

Qualitäts - Liköre
Qualitäts - § chnä

Große Sendungen Herbst - und Wlnter -Vleidung für Herren, Burschen und Knaben sind eingetroffen.
Wir führen nur bekannt gute Qualitäten , bürgen ihnen für die Haltbarkeit der Stoffe und legen besonders Wert auf beste Verarbeitung und tadellosen Sitz . ^ ...

Anzüge, Ueberzicher , Ulster,Raglans, Schlüpfer , Lodenpelerinen u.Bozener -Mänfcl

Sonntag bis 4 Uhr offen.

haben wir in der allergrößten Auswahl fertig am Lager, ebenso können Sie geeignete Stoffe meterweise
erhalten. Die Preise sind so billig berechnet, wie es in der heutigen Zeit nur eben möglich ist

Franz Carl Hissen , Montabaur.
* 14035

Sonntag bis 4 Uhr olien.
ruausä"



Limburgs einzigstes Spezialhans

für moderne Damen- und Kinder-Bekleidung
bietet an

18490

Auswahl , guten Qualitäten , Eleganz
und billigen Preisen Unerreichtes.

Umsichtigen meine ?

(( BescnaHs-neneraanme. "
Der werten Kundschaft von Dehrn und Umgegend

zur gefl. Kenntnis, daß ich die von Herrn Sigmund
Levi geführte —, ,

■ ■
m m
m m
B B
■ B
■ 3

■ B

am 1. November übernehme und bitte , das Herrn Levi

geschenkte Vertrauen auch auf mich Übertragen zu wollen. ■ B

■ ■

V ^ IIHH * l |IIBRI > l > IIBIIBIIiaailtt V

Josef Sfillger , Bäckermeister.
Dehrn, den 29. Oktober 1920. 14216

■ B

AS

London
Kö lner- Reederei , Akt.-Ges.

Direkte wöchentliche Dampfer-Fahrten
Ladestelle im Mittelpunkt  Londons

unmittelbar oberhalb London - Bridge.

General-Vertreter jpr Siiü̂ *>- Wilai .d:
Halm.ttMBri  IX foud u.

Telegr.- Adr. Londondienst.
Telefon : Hansa 3464 Römer 3029.

Prima Ochsenfleisch
I Qualität per Pfund 12 Mark

Rindfleisch
per Pfund 10 Mark.

Georg Litzinger,
Untere Fleischgasse 20

in Fülle durch gute
Einrichtung isus

_Katalog frei üb. alle
G flügelartikel. zerlegbar.
Ställe , Futter . Futter
mühlen ufw. Geflügelpark
in Auerbach 736. sHeff.s.

14198

T4joL*fl ~K,

U Mi c<Pjr sJ,

Art g9^1 +} " :
A . Hennef

Weiertseinstr . 5. (6408

Einige Waggon
Buchen- oder Eichen-

Klasterholz
zu kaufe« gesucht, sowie
Fichtenftangen
I .. n ., Hl . » laste.
Schrijtliche Offerten per

10000 Kilo frei Bahn¬
station unter SM 14099
an die Expedition

Muk.
Mscklag-
Geaebälls-liier
l«

t£4»?

I
Verlangen Sie

Spezial - Offerte.

Am Sonnabend, de« 30. Oktober, abends8 Uhr
spricht in der Turnhalle

Herr Prof . Schlarb m Petersburg
über: 14124

MW « Ii Wkt -WO
Freie Anssprache. Eintritt 50 Pfg.

Franen und Männer aller Parteien find herzlichst einselade«.

fapierlager,
B3rwsserstr.3u.ii. Telefon zso.

□□
o□
u
8
D□
Qaa
a□

für innere und äußere Arbeit gesucht 14139
Für Kost und LogiS wird gesorgt

Nähere Auskunft : »rohmann . Eamberg (Naffau).

Krohmann& Bach, StuckgeschSst,
Altena 1. W.

mcnoc^

GBitauSterfl.
Montabaur,
Bahnhofstrasse 20.

Große neue

Sendungen
Herrcti-Ulsfer,
Ueberziehcr

in allen Größen,
beste Verarbeitung.

Datnen-Mänfel,
Kinder-Mänfel
neue Formen in jeder Farbe.

Gute Qualitäten.
Ganz besonders preiswert.

Sonntag den 31. Oktober bis 4 Uhr geöffnet.
18474

□

Achtung ;! Soeben eingetroffens Aelitwng?

Moderne Mäntel für Damen und Mädchen in allen Großen.
Gestrickte Damen >Jacken , Blusen etc.
Ferner moderne Ulster und . Paletots für Herrenn. Knaben.

Anzüge in neuesten Fassons zu staunend billigen Preisen.
Ein Lagerbe §neh wird sich lohnen. 14189

Kaufhaus Albert Isselbächer in Isselbach
Tolefon 29 , Amt Holzappel.
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